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Die Wahlen in England .
London , den 1l ) . Oktober .

Die Wahlen sind nun soweit vorgeschritten , daß die

Regierung ihre absolute Mehrheit schon in Sicherheit gebracht
hat . Von 548 Mandaten , über die bis heute nachmittag
Bericht eingelaufen ist , sind 351 in den Händen von Unionisten ,
während zur absoluten Mehrheit , da das Haus 670 Mit -

glieder zählt , der „ Sprecher " aber nicht mitzählt , 335 Mandate

erforderlich sind . Die 122 Mandate , die noch ausstehen ,
können also an dem Fortbestand des konservativ - unionistischen
Ministeriums nichts mehr ändern , sie können höchstens eine

erhebliche Veränderung im Stimmenverhältnis von Regierungs >
Partei und Opposition herbeiführen , was aber auch nicht zu
erwarten ist .

Bis jetzt gleichen sich Gewinn und Verlust der beiden

großen Parteien so ziemlich aus , die Wage der Gewinne und
Verluste bleibt in mäßiger Schwankung , ohne irgend welche
größeren Abweichungen von der Ausgleichlinie . 27 unionistische
gegen 24 liberale , resp . oppositionelle Gewinne ist heute der

Abschluß . Das allein zeigt , daß keine so tiefe , einheitliche
Strömung durch das Land zieht , um der Wahl einen be

stimmten Charakter aufzuprägen .
Dasselbe Bild zeigt sich, wenn man die Gewinn - und

Verlustliste im einzelnen analysiert . Da stellt sich nirgends
eine wesentliche Veränderung in der Vertretung der einzelnen
Landcsteile heraus . Die bisherige Gruppierung hat sich viel -
mehr noch etwas schärfer abgezeichnet : die Industrie als
Ganzes noch mehr auf der konservativ - unionistischen , die Land
kreise etwas mehr auf der liberalen Seite . In der That
haben die Liberalen diesmal im südlichen England einige
ländliche sireise und jlüstenplätze erobert , die man im
festen Besitz der Konservativen glaubte . Daneben ist ihnen
die Kohle — die Bergarbeiter - Bevölkerung — in der Haupt¬
sache treugeblieben . Die Eisenindustrie variiert , die Baum -
wolle — Textilarbeiter — ist mehr als je unionistisch . Des -
gleichen die Reederei .

Man kann das aus den besonderen Verhältnissen dieser
Gewerbe erklären . Daß in England der sociale Klassen -
unterschied sich bei den Wahlen weniger scharf ausprägt , wie
das generelle Interesse dominierender Gewerbe , wurzelt in
einer Reihe von Ursachen verschiedener Art , so daß man immer
zu falschen Schlüssen kommt , wenn man eine einzelne Gruppe
als bestimmend herausgreift . Gegen die Betonung der Gleich -
gültigkeit der Arbeiterklasse spricht die außerordentlich hohe Wahl -
deteiligung gerade in den Jndustriebezirken , und der starke Besuch
der Versammlungen , gegen die Auffassung , daß die Kostspieligkeit
der Wahlen den Arbeitern die eigne Vertretung unmöglich
macht , spricht der Betrag der Mittel , über welcbe die organi -
sierte Arbeiterschaft Englands verfügt , und der Summen , die
sie für alle möglichen sonsttgen Demonstrationen zc. aufbringt .
So beträgt das Maximum der Wahlkosten , welche für die
beiden Vertreter der Stadt Oldham ausgegeben werden
dürfen ( 1740 Pfd . ) , noch nicht den fünfzigsten Teil dessen ,
was die Arbeiter Lldhams ( Textilarbeiter ) jetzt pro Jahr für
die siirchwcihwoche in ihren Klubs aufsammeln . Die Kost -
spieligkeit der Wahlen trifft junge Parteien sehr hart , für
die Klasse der Arbeiter wäre sie ein Spinnewcb , wenn
sie eine Klassenverttetung wollte . Im letzteren Falle würde

auch , wie die Bezirke zeigen , wo dies stattfiiidet , das Bestechen
der Wähler durch Geschenke an Sportklubs zc. nicht ver¬
fangen . Daß diese Mittel vielfach von großem Einfluß auf
die Wahlen sind , ist mehr ein Symptom als eine Erklärung .

Unterschätzt wird dagegen der Einfluß der Thatsache , daß
der Wähler in England mit dem Abgeordneten auch die
Regierung des Lands , bezw . des Reichs wählt . Grade dies -
mal hat das eine große , vielleicht die größte Rolle bei der
Wahl gespielt . Die Liberalen , und insbesondre ihr
linker Flügel , die Radikalen , trösten sich über ihren
relattvcn Mißerfolg mit der Redensart : Khakiwahl ! Aber
der Kriegsrausch hat mit dem Ausfall der Wahl sehr wenig
zu thun gehabt , von ihm war gar nicht sehr viel zu spüren .
In Newcastle am Tyne , der großen Industriestadt des Nord -

ostens , einst ein Stammsitz der Liberalen , hatten diese den
überaus populären „Befreier von Ladysmith " . Kapttän
Lambton , aufgestellt , der sich außerdem als strammer
Imperialist bekannte , und doch blieb er mit einer bisher dort

unerhörten Sttmmendifferenz , 10 500 gegen 15 000 , hinter dem

Torykandidaten zurück . Aehnlich anderwärts . Fragt man aber die

Wähler , die diesem volkstümlichen Seeoffizier den Tory vorgezogen
haben , warum sie dies gethan , so kann man sicher sein , von der

großen Mehrheit die Antwort zu bekommen : „ weil die Liberalen
keine Regierung bilden können " .

Weiter als man glaubt , ist bei den Wählern das Bewußt -
sein verbreitet , daß von der Stimme , die sie bei der Parla -
mentswahl abgeben , die Führung der Geschäfte des Landes
abhängt . Daher auch der große Unterschied zwischen der

parlamentarischen und der kommunalen zc. Vertretung der
einzelnen Kreise und Bezirke . In drei Wochen wählt London
die neuen Bezirksvertretungen , und die größte Wahrscheinlich -
keit spricht dafür , daß in einer großen Reihe von Bezirken , die
konscrvattve Vertreter ins Parlament geschickt haben , erdrückende
radikale Mehrheiten zu stände kommen werden .

Es lassen sich aus diesem Gegensatz der Wahlakte sehr
wichtige Folgerungen für die Gesellschaftslehre ableiten . Ich
will darauf hier nicht eingehen , sondern bemerke nur , daß ,
wie sehr man auch die Richtung der Wahl bedauern mag ,

man doch in der Thatsache , daß sie aus dem geschilderten
Bewußtsein fließt , ein versöhnendes Moment zu erblicken hat .
Man kann vom Wähler , der weiß , daß er mitregiert , so
wenig die politische Dispositton des Wählers in einem schein -
konstituttonellen Lande erwarten , wie vom Arbeiter ,
der , gleich dem Baumwollspinner Lancashires , kraft
seiner Organisatton Mitbestimmung in seiner Industrie er -

langt hat , dieselbe wirtschaftspolittsche Disposition wie sie der
Arbeiter , dem das Mittel der Koalition rechtlich oder faktisch
versagt ist . Alle diese Fortschritte bringen ihre Nachteile mit

sich , die aber durch die Ausbreitung des demokrattschen und

socialistischcn Gedankens in der Arbeiterwelt überwunden
werden müssen . —

Die Blätter spekulieren bereits über die mutmaß -
lichen Veränderungen in der Verteilung
der Rcgierungsämter , denn es ist Sitte , daß nach
einer Neuwahl auch in der Verteilung der Posten ein

Wechsel vorgenommen wird . Natürlich war die erste
Frage : welchen Posten wird Chamberlain nehmen ?
Man hat ihm alle möglichen Absichten nachgesagt .
aber eine Nottz in einer heuttgen Abendzeitung meldet , daß
er ruhig im Kolonialamt zu verbleiben gedenkt , und auch ich
halte dies für das wahrscheinlichere .

Gespannt kann man sein , wie sich die Oppositton gestalten
wird . Sie kommt womöglich mit noch stärkeren inneren

Gegensätzen ins Parlament zurück als wie sie es verlassen .
Eine erhebliche Anzahl sehr entschiedener Anhänger Lord

Roseberys sind gewählt , ebenso aber auch die entschiedensten
Gegner seiner Führerschaft . Außerdem hat bei den

irischen Nationalisten die Fraktion der schärferen Ton -
art : L ' Brien - Dillon , dem gemäßigteren Hcalyschen Flügel
schwere Wunden geschlagen , wenn nicht ihn erdrückt . Man

spricht schon von einem neuen agrarischen Feldzugsplan . Ein

Gegenstück dazu ist die NichtWiederwahl des Unionisten Horace
Plunkett in Süd ' Tublin , dem ein Teil der unionistischen
Wähler bloß deshalb eine Niederlage bereitet hat . weil er
als Leiter des Bundes der bäuerlichen Genossenschaften Jr -
lands sich den Nationalisten zu sreuudschastlich gegenüber -
stellte und die Ernennung eines Nationalisten zum Mitglied
des amtlichen Landwirtschaftsrats für Irland bewirkte .

In Dublin City aber ist ein Nationalist der schärferen
Tonart gewählt , der Arbeiter I . P. Nameites , der Vorsitzender
des Gewerkschaftsrats von Dublin ist , der einst „ geschivorener
Fcnier " war . Beiläufig nicht der einzige Arbeiter , den Jr -
land nach Westminster schickt .

Wie sich sonst die Arbeitervertretung im Parlament stellen
wird , läßt sich noch nicht genau übersehen . Außer Sam .

Woods , in dessen Wahlkreis erst morgen gewählt wird , sind
alle Bergarbeiter - Vertreter , die im letzten Parlament saßen ,

wiedergewählt — natürlich als „ Liberale " . Die meisten
haben an Stimmen eingebüßt , nur der Walliser Barde

Abraham kommt mit der gewalttgen Mehrheit von 8383

gegen 1874 Stimmen zurück . Wales hat überhaupt große
Mehrheiten sür die Opposition geliefert — der „keltische
Rand " ist stark boerensreundlich . Abzuwarten ist , wie sich
Schottland stellt . Das hochindustrielle Glasgow hat fast aus -

schließlich unionistisch gewählt , selbst die von mir gemeldete
Wahl des Genossenschafters Maxwell hat sich nicht bestätigt .
Dafür hat die fast gar nicht industrielle Hauptstadt Edinburg
liberal gewählt — es verschiebt sich hier alles . So viel

für heute . In einigen Tagen hoffe ich eine genaue Liste der

von den Socialisten und den verschiedenen sonstigen Arbeiter -
kandidaten erlangten Stimnien senden zu können . —

London , 12. Oktober . Die heutigen Morgenblätter berichten ,
daß der gestrige Wahltag keine erhebliche Berschiebungen bei den
Parteien verursacht hat . Gewählt sind bis jetzt 333 Ministerielle und
243 Oppositionelle . _

Das iuternationale Schiedsgericht
im Haag

soll nach einer russischen „ Anregung " mit der Frage der

EntschädigungSforderungen an China befaßt werden .
wenn hierüber Meinungsverschiedenheiten unter den Mächten ein -

treten . Diese russische Anregung wird aus der Antwort der

amerikanischen Regierung auf die letzte Note Delcassös bekannt , in

welcher Antwort zugleich gesagt wird , . der Präsident der Ber -

einigten Staaten sei der Ansicht , daß dieser Vorschlag der Auf -
merksamkeit der Mächte wert sei . "

Es wäre ein lieblicher Beginn der Thätigkeit des neu ge -
geschaffenen internationalen Schiedsgerichts im Haag , wenn es

wirklich mit dieser chinesischen EntschädigungSsrage befaßt werden

sollte . Das Völkertribunal im Haag , das nach den lauten An -

kündigungen der Mächte , die es geschaffen , die friedliche Beilegung
von Streitigkeiten unter den Nationen erreichen sollte , würde als sein

erstes Werl die Ausplünderung eines Volks durch den aus Raubsucht

geborenen Bund der . Kulturmächtc " bestätigen . Wie iväre es da -

gegen , wenn das Haager Schiedsgericht in eine Untersuchung der Schuld

der Staaten eintreten würde , die gewaltsam in China eingefallen

sind und durch Eroberung und Ausbeutung die jetzigen Wirren

heraufbeschworen ? Ein gerechtes Gericht müßte die Ent -

schädig » ngsansprü che Chinas höher bewerten als die

Ansprüche an China .
Die heute ausführlicher vorliegende amerikanische Anttvort auf

die ftanzösische Rote zeigt deutlicher als der gestrige kurze Auszug ,
daß Amerika alle schrofferen Forderungen gegenüber China zu

vermeiden wünscht und möglichst schleunige Friedensberatung an -

strebt . Ebenso fährt Rußland fort , in ganz Nordchina ab -

zurüsten . Im Gegensatz hierzu beginnt Generalissimus Wal der -

s e e heute den Theaterfeldzug gegen Paottngfu . Dieser Feldzug
hat keinen Sinn als zu zeigen , daß Waldersee etwas zu thun hat . Russen ,
Japaner , Amerikaner machen das Spiel überhaupt nicht mit ; die

übrigen . Verbündeten " stellen nur geringfügige Truppen , so daß der

Ruhm des Feldzugs ausschließlich den Deutschen gehören wird .

Die amerikanische Antwort .

Das Reutersche Bureau meldet :

In der Antwort der Vereinigten Staaten auf die Note
Delcassös heißt es :

. Die Regierung der Bereinigten Staaten ist mit Frankreich
der Ueberzengung , daß man ausreichende Genugthuung für die

geschehenen Frevel und ernste Bürgschaften für die Zukunft erhalten
müsse . Der Präsident Mac Kinley ist glücklich , in den Vorschlägen
der Note vom 4. Oktober den Geist wiederzufinden , welchen die
bisher von allen beteiligten Mächten abgegebenen Erklärungen
aMieten und es würde ihm angenehm sein , wenn d i e
Friedensverhandlungen sogleich nach Prüfung
der Vollmachten ihren Anfang nähmen . Bezüglich der Be -

strafnng der schuldigen Würdenträger sagt die Antwort , daß die

chinesische Regierung zivar schon ihre Geneigtheit gezeigt habe ,
eine gcivisse Anzahl Schuldiger zu bestrafen , daß aber die Ver -
treter der Mächte nach Eröffnung der Verhandlungen diese Liste
noch ergänzen könnten . Hinsichtlich des Verbots der Waffeneinfuhr
iu China heißt es , dasselbe werde zweifellos nicht für immer be -

stehen bleiben und man werde über Einzelheiten sich im Laufe
der Verhandlungen besprechen können . Zu der Frage der zu
leistenden Entschädigungen bemerkt die Antwort , es sei der

Wunsch aller Mächte , ausreichende Entschädigungen zu erhalten .
Rußland habe vorgeschlagen , man möge , falls in

dieser Frage die Meinungen auseinander gingen , die An «

gelegenheit dem internationalen Schieds -
gerichte im Haag unterbreiten . Weiter heißt
es in der Antwort , die Regierung könne ohne Zu -
stimmiiug des Kongresses nicht die Verpflichtung über -

nehmen , eine ständige Schutztruppe in Peking

zu belassen , sie sei jedoch entschlossen , unter den

g egenwärtigen Verbältnissen zeitweilig eine genügende
Wachmannschaft daselbst zu halten . Bezüglich der

Schleifung der Forts von Taku behält der Präsident
sich vor , seine Ansickit zu äußern , da er hierzu neue Informationen
über die Lage in China erwarte . Für die Frage der Besetzung
verschiedener Punkte zwischen Peking und Tientsin gilt , wie die
Antwort bemerkt , der gleiche Vorbehalt , wie der bezüglich
des Haltens einer ständigen Schntztrnppe in Peking gemachte . Der

Präsident könne im Namen des Lands keine Verpflichtung zu einer
dauernden Teilitabme an einer solchen Occupation übernehmen ,

jedocb halte er es für ivünscheusivert , daß die Mächte von China
Zusickiernngcn erhalten bezüglich ihres Rechts , ihre Gesandtschaften
zn beschützen und die nötigen Verkehrungen dazu zu treffen , um

jederzeit zu denselben gelangen können . Die Antivort erklärt

schlicßlicb , der Präsident nehme an , daß Frankreich und die andren

Miichle in den von den Vereinigten Staaten gemachten Borbebalten
kein Hindernis für die Eröffnung von V e r h an d -

l u n g e n auf den vorgeschlagenen Grundlagen erblicken würden
und er hoffe , daß solche bald eingeleitet werden .

Tie Lage im Süden .

Nach englischen Meldungen aus Shanghai dauern die Unruhen
im Innern der südlichen Provinzen fort . Die „ Morning Post " meldet
aus Shanghai vom 10. d. Mts . : „ Man versichert , die Aufständischen
in Sz ' tschwan seien mehrere Tausend Mann stark . Der Vicekönig
Kwei von Sz ' tschwan hat an den Vicekönig Tschangtschitung von Hankau
telegraphiert , er möge Vorsoige dafür treffen , daß den Aufständischen
nicht gestattet werde , in Hupeh einzudringen . Der Aufruhr in

Kwanglung ist noch nicht niedergeworfen . " Der „ Daily Telegraph "
berichtet vom 11. d. M. : Der Taotai Sckeng erhielt heule ein

Telegramm des Generals Su , in welchem derselbe 100 000 Mann

verlangt zur Unterdrückung des Anfftands im Südwesten von Kwangsi
und Nünnan . General Su verfügt bereits über 30 000 Mann .

Die U n g l a u b w ü r d i g k e i t dieser „ Shanghai - Nachrichten "
— so darf man jetzt statt Tatarennachrichten sagen — bekräftigt
auch folgende Meldung ans Washington :

Der chinesische Gesandte W u - ti n g - f a n g hat erklätt , die

Meldungen von ernsten Boxer - Anfständen in Sudchina seien u n -

zutreffend und mit der Absicht in Umlauf gesetzt worden , in
Amerika den Eindruck hervorzurufen , es bestände
ernste Gefahr , die militärisches Vorgehen seitens der Ver -
kündeten erfordere ; der Gesandte fügte hinzu , in Südchina gebe
es keine Boxer .

Daß es im mittleren und südlichen China nicht sehr bedrohlich
aussieht , beweist u. a. auck die heutige Meldung des deutschen Reichs -
Postamts , wonach in F u t f ch a u und H a n k a u jetzt deutsche Post -
anstalten in Wirksamkeit treten .

Schlimmer alS in der Kaserne .
Aus Würzburg wird gemeldet :

Die liberale . Neue Würzburger Zeitung " teilt mit , daß sie die
als Feldpostbriefe aufgegebenen Exemplare ihres Blatts , adressiert
an „ Eduard Appel . Depotoerwalter beim Roten Kreuz , Taku , Ost -
asien " zurückgestellt erhielt mit dem Vermerk : „ Drucksachen sind
nicht zulässig . Marine - Postburea u" .

Den deutschen Soldaten , deren Chinafreiwilligkeit in allen Ton¬
arten gefeiert wurde , verwehrt man gleich Sträflingen die Lektüre
von Zeitungen . Man hindert sie , mit den heimatlichen Vorgängen
im Geiste verbunden zu bleiben . Sie sollen ganz dem Hunnentum
leben . —

_

polikifche Aeberflcht .
Berlin , den 12 . Oktober .

Arbeiter und Chiuapolitik .
Man schreibt uns aus Bochum :

Die Schmoks des Chinakoller - Kurses bestteben sich , ihren Auftrag -

gebern imd Jttstnratoren den Rang abzulaufen . Die verantwortlichen



Leiter deS deutschen Chinakurses haben sich vor den Augen der ganzen
Welt von einer zur andren Blamage gerettet . Nun bennihen sich die
Schmols , wenigstens nicht in allzu grober Eiilfernung hinter ihren
Meistern zu bleiben . Wir ivissen nicht , ist mehr zu staunen über
ihre „Bescheidenheit " , oder nuib ihre namenlose Dummheit mehr
bewundert werden . Die Schmoks lassen nämlich mit gröhtem Be «
Hagen folgende Notiz durch die ihnen geisteS - und geistig verwandte
Presse die Runde machen :

„ Angesichts der skandalösen Haltung deS . Vorwärts ' gegen -
über unsrem Eingreifen in China möchten wir darauf aufmerksam
machen , daß die Arbeiterschaft in unsrem Industriegebiet ver -
ständiger und offenbar ganz andrer Ansicht ist . Wenigstens ent -
nehmen wir dies auS der Thatsache , dah sich an den Sammlungen
für unsre Truppen in China so überaus viele Arbeiter beteiligt
haben . Der Landratsamts - Verweser Assessor Gerstcin hat es für
seine Pflicht gehalten , dieses rühmend hervorzuheben durch eine
Belanntmnchung im amtlichen Kreisblatt , wonach im Kreise
Bochum unter 3400 dem Stande nach bekannt gewordenen
Spendern sich über 1300 Arbeiter befinden . Also weit mehr als
die Hälfte I Die gesammelte Summe crgiebt den hohen Betrag
von 12 323,50 M. "

Ein besseres Zeugnis für die Verurteilung der Chinakollerei
kann überhaupt nicht beigebracht werden als durch die „ rühmliche
Bekanntmachung ' des Herrn AssefforS . Zunächst ist nämlich zu be¬
rücksichtigen , daß Bochun , der gröfite industrielle
Kreis ist nnd allein circa 100 « vi » ReichStags - Wähler
zählt . Die arbeitende Bevölkerung ist ungefähr noch einhalbmal so
stark . Und von diesen ungeheuren Massen haben sich sage und
schreibe INOO Arbeiter gefunden , die Spenden für Chinatruppen
gaben . Wahrlich , ein klägliches Resultat , wenn man die
künstlichen Versuche , das Volk ftir den Chinarummel zu begeistern ,
dabei noch berücksichtigt . Auch gelten die Spenden gar nicht dem
Chinarummel selbst , sondern den Opfern desselben .

Aber was die Hauptsache ist — wie viel frei¬
willige Spenden sind denn unter den 1900 Spendern
auS Arbeiterkceisen ? Wenn Herr Gerstcin cg wüßte , er hütete sich,
es bekannt zu geben . Im ganzen Jndustriebczirk wurden die Tamm «
lungen von den Meistern und Beamten ja geradezu sports -
mäßig betrieben . Arbeiter mußten zum Meister - oder Schreiber -
bureau kommen , wo ihnen die Liste mit der Erläutenmg des
patriotischen Zwecks vorgelegt wurde , und es ist ein beredtes Zeugnis
für die tiefgehende Verurteilung des Chiiia - RummclS , daß sich so
diele Arbeiter angesichts der Einwirkung ihrer Vorgesetzten von der
Beteiligung zu dem „patriotischen Zweck ' fernhielten . Und gerade
aus dem Kreise Bochum brachte das . Volksblatt ' eine ganze
Anzahl von Beispielen , wie die Arbeiter „ freiwillig '
zu einer Spende vcranlaftt wurden . Keiner
einzigen dieser Mitteilungen ist widersprochen
wordenl

Ganz bedenklich würde die Zahl der spendenden Arbeiter auch
noch zusammenschmelzen , wenn der eifrige Herr Assessor Arbeiter
und Kricgervereinler etwas specialisiert aufgeführt hätte . Wenn
schon Arbeiter nicht gut der «freundlichen ' Aufforderung eine » Vor «
gesetzten sich widersetzen können , so viel weniger noch der Krieger -
vereinler . Wenn imKriegerverein dieSammelliste
für den . patriotischen ' Zweck cirkuliert . wer wagt
es da , Infanterist oder Kavallerist , nicht - „ patr i o-
tisch " zu sein ?

Schließlich können wir noch beraten , daß gerade im Kreise
Bochum eine ganz katzenjämmerliche Chinarmnmelstimmung herr ' cht .
Sogar und ganz besonders in den sog . besseren Kreisen/ Bochum
stellt eine große Zahl Börsenspieler . Diese und die Industriellen .
Spekulanten im Baufach usw . . haben durch die letzten Kursstürze .
welche in bedenklicher Weise mit den Waldersee - Triumphen
anwuchsen , ganz bedeutende Verluste erlitten . Und diese
bösen Folgen schieben die Geschädigten der berühmten
deutschen Chinapolitik zu . In den Kreisen der Bochumer
„ Harmonie " - Besucher sprach man in voriger Woche ge -
legentlich einer neuen Kurssturzmeldung ganz offen aus :
Daran ist mir unsre Regierung schuld , die muß ja überall
mit der Rase vorauf sein ! Durch die verfahrene Chinageschichte
fitze » wir jetzt in der Patsche .

Vielleicht erkundigt sich Herr Gerstein einmal in der . Harmonie ' ,
wie die Chinastimmung im Kreise Bochum aussieht , und instruiert
dann die Schmoks , damit uns für nächstens der Ruf erspart bleibt :
Selig find die Armen im Geiste . —

Bange Ahnungen
beschleichen allgemach die Chinadegeisterten , da die Zeit der parla -
mentarischen RechenschaftSablegung naht . Während vor wenigen
Monaten die weltpolitischen Helden das Wort der Kritik hoffärtig
verachten zu dürfen glaubten , erbetteln sie jetzt bereits milde Be -
Handlung . In der . Münchener Allgemeinen Zeitung ' ,
einer Fahrerin im ChoruS der Welteroberung , klagt wehmutvoll der
Berliner Chinaspecialifi deS Blatts über . Reichstags sorgen ' :

„ Bald wird die Ungewißheit wegen der Einberufung des
Reichstags aufhören und der Beginn der parlamentarischen
Campagne aller Welt bekannt werden . Kein einigermaßen mit
unsren inneren politischen Verhältnissen Vertrauter kann im Zweifel
darüber sein , daß wir einer kampfreichen und mühe -
vollen Reichstagssession entgegengehen . Jeder
Blick in die Spalten der demokratischen Presse muß hiervon über -
zeugen . Was zunächst die Chinapolitik betrifft , so haben die
Parteien , welche die Reichstagstribüne erfahrungsgemäß zu
agitatorischen Kundgebungen benutzen , während der Zeit , die seit
dem Auseinandergehen deS Reichstags verflossen ist , nicht
wenig Stoff gesammelt . Ist aber der Reichstag wirklich
der richtige Ort dazu , um alles zu sagen , was man
auf dem Herzen hat ? Niemand kann verkennen , daß eS
ein gutes Recht der Volksvertretung ist . wie den patriotischen
Wünschen auch den patriotischen Beflemmungen , die im Zu «
sammenhang mit der chinesischen Expedition in die Erscheinung
getreten sind , zu einem Ausdruck zu verhelfen , welcher der Sache
angemessen ist . Keine Partei sollte aber vergessen , daß das
Ausland aus jedem unbedachten Wort Kapital ' zu schlagen pflegt .
Die Dinge in Chma sind noch im Flusse . Vielleicht hat sich bis zum
Reichwgs - Zusammentritt die Situation erheblich geklärt : soweit
dürfte das alsdann aber immer noch nicht der Fall sein .
daß vom Bundcsratstische gesagt werden könnte , eS sei bereits
möglich , den Erfolg der gehabten Bemühungen zu überschauen
und eine glatte Rechnung vorzulegen . Vielfach begegnet man
dem Einwand , wir hätten »ins zu viel vorgenommen und oft
zu rasch gehandelt . Mag in Bezug auf manche
Einzelheiten dieser Vorwurf gerechtfertigt sein , so wird
doch auch zugegeben werden müssen , daß jeder neuen Aufgabe ,
die der Politik des immerhin noch jungen Reichs gestellt wird ,
auch ihre Probezeit gegönnt sein muß . "

'

Das Khakifieber der weltpolitischen Presse ist merklich abgekühlt .
Man kann „ den Erfolg der gehabten Bemühungen noch nicht über -
schauen " , d. h. man kann überhaupt keinerlei Erfolg vorweisen , viel -
mehr ausschließlich Mißerfolge sonder Zahl und Verunehrungen des
deutschen Namens . Wohl aber wird man . eine glatte Rechnung '
vorlegen könne « : nämlich die K o st en re ch n u n g für das China -
Abenteuer , die an die hundert Millionen erreichen wird : allerdings
wird diese glatte Rechnung noch nicht eine vollständige
sein und jedenfalls wird die Stimmung im Reichstag , wenn es
ans Zahlen geht , keine allzu gemütliche sein .

Das München « Blatt flüchtet darum zu der ebenso üblichen
wie gewissenlosen Zumutung , die Parteien des Reichstags sollten
ihre Kritik in ihres Herzens Grund zurückhalten , auf daß nicht etwa
das böse Ausland daran Freude habe . Wir erwarten , daß eine ein -
dringliche und unerbittliche Aussprache im Reichstage dem deutschen
Volk das Ansehen wieder erhöhen wird , das die China » und Hunnen -
Politik der Regierung in den Schmutz gezerrt hat . —

Erzwungene Verantwortlichkeit .
Eine Anklage wegen Beleidigung des Polizeipräsidenten v. Wind -

heim führte am Freitag den jRedacteur Gerhard Fließ und den
Redacteur Regierungsassessor a . D. v. Gerlach vor die erste Straf -
kammer des Berliner Landgerichts l . Den Vorsitz führte Land -
gerichtsrat D i e tz , die Anklage vertrat Staatsanwalt K a n z o w ,
die Verteidigung führten die Rechtsanwälte Bruck und Heine .
Als Zeuge war u. a. Polizeipräsident v. Windheim erschienen .
Der Angeklagte Fließ war eine Zeitlang Redacteur des „ Satyr " .
Es ist bekannt , daß sich gegen die ?es Blatt eine Reihe polizeilicher Maß -
nahmen richteten und daß eine ganzeAnzahl von Nummern vom Straßen -
bandet ausgeschloffen wurden . Mehrere Straßenhändler sind wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften angeklagt und verurteilt , in andern
Fällen auch freigesprochen worden . Fast jede dieser polizeilichen
Maßregeln wurde im „ Satyr " durch sarkastische Bemerkungen über
das Polizeipräsidium erwidert , da aber auch diese Nummern im
Straßenhandel verboten wurden , veröffentlichte der Angeklagte Fließ
mit seiner Namensnnterschrift in der „ Welt am Montag "
eine « Oeffentliche Anklage gegen den Polizei -
Präsidenten v. W i n d h e i in ' . Darin wird der Sland -
Punkt vertreten , daß der Polizeipräsident die ihm nach
§ 56,� der Gewerbe - Ordnung zustehende Befugnis mißbrauche , um ein
mißliebiges Blatt zu chikanieren . Es wird dann die Behauptung
aufgestellt , daß diejenigen Nummern , die Angriffe gegen die Polizei
enthielten , sofort voni Straßcnbandel ausgeschlossen worden seien ,
Nummern dagegen ohi . e solche Angriffe , auch wenn der übrige In -
halt sehr drastisch gewesen , für den Straßenverkauf frei blieben , und
daß andre Zeitschriften unbehelligt geblieben seien , obwohl
ihr Inhalt weit gepfefferter und eindeutiger sei als de� des „ Satyr " .
Der Artikel spricht dann von „persönlicher Gehässigkeit ' der Polizei .
„chikanöser Belästigung " u. dgl . und beschuldigt schließlich den Polizei -
Präsidenten v. Wiudheim in aller Form der „ bewußten Willkür und
des Mißbrauchs der Amtsgewalt " . Der Artikel war , wie gesagt ,
von dem Angeklagten Fließ unterzeichnet , dieser war auch auf der
betreffenden Nummer als verantwortlich für den Leitartikel ver -
zeichnet , da v. Gerlach diese Verantwortlichkeit nnd ein äußerliches
Eintreten für den „ Satyr " ausdrücklich abgelehnt hatte und deshalb
nur „ für den übrigen politischen Teil " verantwortlich zeichnete .
Dessen ungeachtet ist v. Gerlach angeklagt worden , weil die Anklage -
bebörde auf dem Standpunkt steht , daß Fließ mit der Redaktion der
,W . a. M. " nichts zu thun habe .

Nach Verlesung einer ganzen Reihe von Aufsätzen im „ Satyr "
wurde Polizeipräsident v. Windheim vernommen . Dieser bestritt
nachdrücklichst alle ihn beleidigenden Behauptungen des inkriminierten
Artikels . Die Polizei habe pflichtgemäß nach ihrem besten Ermessen
in jedem Fall von dem Z 56 vt Gebrauch gemacht , wo ihrer Ansicht
nach Schmutzereicn vorlagen . Es sei direkt unwahr , daß l . . rch
Cirkularverfiiginig besonders scharfe Maßregeln gegen den „ Saryr "
angeordnet worden seien . Der „ Salvr " habe in keinem Fall
von seinem Recht , das VcrwaltungSstrcilverfahrcn einzuleiten ,
Gebrauch gemacht . Irrtümlich seien einmal auch in einem
ZeitungS - KioSt Nummern beschlagnahmt worden : er selbst habe , als
ihm dies bekannt geworden , sofort die Anweisung gegebe «, diese
Nummern zurückzugeben , da diese Beschlagnahme geletzwidrig
sei . Richtig sei es . daß in den Fälle », in denen Beschlagnahm « bei
Straßenbändlen « stattgefunden , der Verlag oder die Redaktion nicht
benachrichtigt worden sei ; dazu liege auch nicht der mindeste gesetz -
liche Grund vor . — Die Beweisaufnahme ergab ferner , daß eine
Anzahl von Straßenhändlern sich darüber beklagt haben , daß seitens
der Polizei sehr rigoros gegen sie vorgegangen sei .

Staatsanwalt K a n z o >v betonte , daß nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme die Polizei nur das gethan babe , wozu sie be -
rechtigt Und verpflichtet war . Für die Beleidigungen des Artikels
sei auch v. Gcrlach mit verantwortlich . Das Gesetz habe gewollt ,
daß bei Vorliegen einer Strafthat der vcrantworlliche Redacieur ,
der in einem festen Verhältnis zu dem Blart stehen müsse , gesaßt
werden solle . Sonst würde man zu der Konsequenz kommen , daß
der Redacteur im Bedarfsfall einen x- beliebigen Dienstmann
annehmen nnd mit der Verantwortlichkeit belasten könnte .
Das gehe doch unmöglich an . Der Staatsanwalt beantragte
gegen v. Gerlach 200 Mark Geldstrafe , eventuell
20 Tage Gefängnis . Bezüglich des Angeklagten Fließ sei zu be -

rücksichtigen , daß eS sich um die schwerste Beleidigung gegen einen

hochstebcnden Beamten handle , daß eS jetzt an der Tages -
o r d n n n g sei , Beamte zu beleidigen — man brauche nur auf die
Könitz « Vorgänge hinzuweisen — und daß Größenwahn und

Verleumdungs sucht jetzt in bedenklichem Maß grassieren .
( Auch in andren als den mit dem Grafen Pückler sympathisierenden
Kreisen ? D. R. ) Er beantrage gegen Fließ zwei Monate
Gefängnis .

Rechrsanwalt Bruck machte für Fließ den Schutz des ß 133

geltend , verwies auf dessen begreifliche Erregung und empfahl «ine

mäßige Geldstrafe . — Rechtsanwalt Heine trat der Deduktion
des Staatsanwalts entgegen , daß zu dem Begriff eines ver -
antwortlichen RedacteurS außer der äußeren Zeichnung auch noch die
innere Thatiache einer redaktionellen Thätigkeit , einer Zugehörigkeit
zum RedaktionSstabe gehöre . Es handle sich um die aller -

wichtig sie preßrechtliche Frage , die wahrscheinlich zu
einer Plenar - Entfcheidung des ReichSgerichtS führen
werde . Die Ansicht des Staatsanwalts siebe im Widerspruch mit der

Plenar - Entfcheidung im XXII . Band der Reicksgerichts - Entscheidunge ».
Danach genüge es , daß jemand mit eignem Willen die

Verantivortung „ übernommen " habe . Diese Ansicht sei von

Schwartze und denjenigen Männern vertreten worden , die bei
der Fassung deS PreßgeietzeS mitgewirkt haben » nd sie sei auch in
der Judikatur im wesentlichen unbestritten . Danach hafte ipso faebo

derjenige , der mit seiner Einwilligung als verantwortlicki auf der

Zeitung bezeichnet sei . Auch Groschuff vertrete diesen Staudpunkt
in Goldammers Archiv , ebenio das Reichsgericht in den Ent -
scheidungen Band XXIII und XXV . Diese Auffassung werde nur
scheinbar verlassen in Band XXI und XXVII . Bei diesen Entscheidungen
handle eS sich aber um ganz andre Fragen , sie betreffen die § § 11
und 18 , also nur Ordnungsvorschriften . Im übrigen habe ja aber

auch Fließ eine redaktionelle Tbätigkeit ausgeübt . ja er habe sogar
den Artikel verfaßt . Das Erfordernis , daß ein Verantwortlicher
dauernd oder längere Zeit in der betreffenden Redaktion beschäftigt
fein müffe , habe nirgendwo im Gesetz eine Stütze . Der Angeklagte
v. G e r 1 a ch sei daher nicht Mitthäter und deshalb freizusprechen .

Der Gerichtshof verurteilte Fließ zu 6 Wochen Ge¬

fängnis , den Angeklagten v. G e r l a ch zu 150 M. Geldstrafe
event . 15 Tagen Gefängnis . Der Gerichtshof hielt mit dem Staats -
anwalt auch v. G. für verantwortlich . Fließ habe Redaktions -

geschäfte nie besorgt , die Verantwortlichkeit als Redacteur habe
o. Gerlach zu tragen und durch die eigentümliche und ungewöhnliche
Kopfnote , die den wahren Thatsachen nicht entspreche , könne er hier -
von nicht befreit werden . — Dem Polizeipräsidenten wurde die

PublikationSbewgnis zugesprochen und auf Vernichtung d « Nr . 14
d « „ W. a. M. " erkannt .

• •

DaS Urteil gegen b. Gerlach verfälscht nicht mw den Sinn deS

Preßgesetzes , sondern beleidigt den gesunden Menschenverstand .
Ein Redacteur , der die Verantwortlichkeit für «ine » Artikel
ablehnt und sorgsam Fürsorge trifft , daß durch ge -
» ügende Bezeichnung deS zur Uebernahine der Verantwortlichkeit
bereiten Schriftstellers seine eigne Verantwortlichkeit ausgeschlossen
bleibt , wird dennoch gewaltsam zur Verantwortlichkeit genötigt . Der
Redacteur wird wegen einer That bestraft , die er nicht nur nicht
gethan , die zu thun er vielmehr ausdrücklich abgelehnt hat . Dabei
ist — nach dem obigen Bericht zu urteilen — noch nicht
einmal der Schein eines Beweises vor Gericht erbracht , daß

Herr v. Gerlach überhaupt irgendwelche Kenntnis von dem

Flicßschen Artikel hatte . In weiterer Folge dieser Auslegung des

Preßgesetzes müßte der Redacteur auch bestraft werden , wenn der

Verleger die Aufnahme eines Artikels gegen den ausgesprochenen
Willen des Redacteurs veranlaßt .

Es ist trotz aller üblen Erfahrungen die Erivartung nicht ans -

zuschließen , daß die obere Instanz diesen Zwang zur Verautwort -

lichkeit , der die unleidliche Rechtsstellung der deutschen Presse von

neuem verschlimmert , denn doch nicht bestätigen wird .

Auch die nationalliberalen Parteiführer wollen , wie die

„ Nationallibcrale Korrespondenz " sehr spät mitteilt , keine Verband -

lungen mit der Regierung wegen des Aufschubs der Reichstags -
berufung gepflogen haben .

Die Regierung hat also die alleinige Veranttvortnng für die

Mißachtung der Reichstagsrechte zu tragen . Nicht die Zustimmung
der bürgerlichen Parteiführer , sondern nur »och die Gewißheit ihr «

feigen Billigung aller ChinathatenZ mildert die Rcgierungsschuld . —

Die Kanalschlauge zeigt sich wieder . Die „ Berliner Polit .

Nachr . " melden : „ Die Vorbereitungen für die wasserwirt -

schaftliche Gesamtvorloge sind so weit gediehen , daß in

der nächsten Zeit kommissarische Beratungen unter den beteiligten

Ministerien üver dieselbe werden stattfinden können . Solche loin -

missarische Verhandlungen bilden bekanntlich in der Regel das

letzte Stadium der Vorbereitung einer Vorlage

für die Beschlußfassung im Staatsministerium . " —

Nur aus Gerechtigkeit will man die B ä ck e r e i - V e r -

ordnung ändern , so ' weiß Herr Schimnburg zu melden . Aus

dem Umstcind , daß amtliche Erhebungen üb « die sanitären Zustände
in den Bäckereien stattgefunden haben , wollten Optimisten folgern ,

daß es sich bei den vielfachen Meldungen von bevorstehenden neuen

Anordnungen über die Bäckereien nur um Vorschriften sanitärer Art ,

keineswegs aber um eine Veränderung der Vorschriften über die

Arbeitszeit handeln werde . Diesen Leichtgläubigen steckl� Herr

Schweinbnrg jetzt ein Licht auf ; er konstatiert ausdrücklich , daß das

ein grober Jrrlmn sei . Im Bundesrat feie » thatsächlich Vor -

bereitungen eingeleitet , umdieMaximal - ArbeitSzeit in

eine Minimal - Ruhezeit umzuwandeln .
Lediglich „ im Interesse der Gerechtigkeit " , beeilt er sich hinzu -

zufügen . Die Beschiverde » der Bäcker über die Maximal - Arbcitszeit
leien nie zu Ende gegangen und es wäre eine Ungerechtigkeit , diese

Lasten einem einzelnen Gew « bszweigc aufzubürden .
Schweinburg wäre im stände , die Aufhebung der bestehenden

Unfalloersicherung im Interesse der Gerechtigkeit zu verteidigen , da

doch so viele Unternehmer von dieser Last frei sind und die Klagen
der betroffenen Unternehmer über diese schwere Last uie zu Ende

gegangen sind .
Die Klagen der Arbeiterklasse üb « brutale durch kern Gesetz

wesentlich gehemmte Ausbeulung zählen ja mcht ! —

Artikel 31 der RcichSvcrfafftm - , und die PerjähruiigS -

seist . An , 25. Oktober steht vor dem Reichsgericht in zwei Sachen

Verhandlnngsterntin gegen den Redacteur des „ Voltsblatts für

Halle " , Genossen Tbic' le, ' au . In beiden Sachen wird dem Reichs -

gericht dieselbe Rechtsfrage zur Etitscheidung unterbreitet , die . wie

lvir in Nr . 235 des „ Vorwärts " berichteten , auch Genosse Molkenbuhr
in seiner Revision geltend macht . In all diesen Sachen handelt es

sich um Preßdelicte , die bereits länger als 6 Monate , also längere

Zeit , als die Verjährungsfrist beträgt , �unverfolgt blieben und

dann nach Schluß des Reichstags anhängig gemacht wurden .

Diese Verlängerung der Verjährungsfrist wird dadurch ge -
rechtfertigt , daß nach dem 8 63 de » Strafgesetzbuch » ,n

seiner jetzigen Form eine Verjährung während d « Zett ruht , in

welch « ans Grund gesetzlicher Vorschrift die Strafvollstreckung nicht

begonnen oder nicht fortgesetzt werde » kann . Diese Fassung erhielt

§ 69, nachdem in den Fallen der Abgeordneten Schmidt und Kunert

das Reichsgericht in , Gegensatz zu staatsan ' ualtliche » JnterpretationS -

versuchen erklärt hatte . ' Artikel 31 der Reichsverfafsung erstrecke sich

auch ans die VertagnngSzeit einer ReichStagSsesfion . nnd fern « lanse

die Verjährungsfrist , auch ivenn der Reichstag Einstellung eines

Strafverfahrens beschlosien habe . Bei Beratung des § 69 wurde

darauf hingewiesen , daß § 69 für die Fälle , wo die

Staatsanwaltschaft es uiilerlassen babe . die Genehmi -

gung zur Strafverfolgung bciin Reichstag �nachzusuchen ,
ivohl nicht Anwendung finden könne , da ja sonst die Reichstags -

Abgeordneten durch die künstliche Verlängerung der Verjährungsfrist
außerordentlich in ibrer Verteidigung beschränkt sein würden . �Die
Fälle Thiele und Molkenbuhr zeigen , daß die Angeklagten erst längst

nach Ablauf von 6 Monaten von ihren angevlichen Strafthaten
Kenntnis erhielten . Nimmt das Reichsgericht in Uebcreinstinmmng
niit den Borin stanzen an , daß trotzdem die Verjährungsfrist wahrend
der Reichstagssession geruht habe , so würden die Abgeordneten

durch den im Jahre 1893 geschaffenen § 69 Str . - G. - B. � unter Um -

ständen eine außerordentlich ungünstige , ihrer Verteidigung nach -

teilige Stellung erhalten haben , die mit dem Zweck deS Jinmunitäts »

Paragraphen ( Art . 31 der Reichs - Verfasiung ) , die Abgeordneten vor

chicanöser Verfolgung in etwas zu schützen , durchaus unverein -

bar wäre . —

RcichStagSerfatzivahl i « HosgeiSmar - Wolfhageu - Rintel « .
Nach den bisherigen Feststellungen erhielten LippoldeS ( konservativl
2282 Stimmen , Vogel ( Antisemit ) 2142 Stimmen . Ernst ( freisinnig )
317 Stimmen , Wittje ( natl . ) 1314 Stimmen , Garbe ( Soc . ) 1632

Stimmen . Aus einigen kleinen Orten fehlen die Ergebnisse noch .
1893 ivurde der Antisemit mit 6035 Stimmen im ersten

Wahlgange gewählt , während der socialdemokratische Kandidat

2762 Stimmen erhielt . Außerdem waren 287 Stimmen für das

Cenirum , 130 für die Nationalliberalen abgegeben worden und

170 Stimmen zersplittert . Diesmal wird es zur Stichwahl zwischen
dem konservativen und dem antiseinilischen Kandidat kommen .

Miquelsche Germanifierungspolitik in Posen . In Posen

ist ein Fräulein Oinankowska , welches Unterricht in der polnischen

Sprache erteilt hatte , gefänglich eingezogen worden . Die Er -

regiuig darüber in den Kreisen der polnischen Bevölkerung ist be -

gr' eifli ' chertveise groß . Die polnischen Zeitungen bringen lange Ar -

tikel , in denen sie ihrer Entrüstung freien Lauf lassen . So

schreibt der „ Gonicc " : . . . . Es ist dies in d « Chronik
der Eivilisatton unerhört , daß der Unterricht in der Mutier -

spräche den Polen als ein Vergehen angerechnet wird und daß
die Frauen , die unentgeltlich armen Kindern diesen Unterricht
erteilen und sie dadurch kulturell heben , dieselbe Strafe trifft Jvie
Taschendiebe und Räuber . Diese Thatsache bleibt ein unauslösch -

sicher Makel für die deutsche Nation , die an der Spitze der Kultur

marschieren will . Spätere Generationen werden sich dessen schämen .
Uns wird dieser Vorfall eine ewige Erinnerung an die „ Wohlthaten "

sein , die wir von preußischer Seite empfangen , . . '

Ein besseres Mittel , die Polen gegen das Deutschtum ein -

zunehmen , konnte man in Berlin kaum ersinnen . —

Geheimpolizisten als Hausierer mit Kaiserbildern . Uns «

Elberfelder Bruderorgan meldet die auffallende Erscheinung , daß in

Elberfeld Geheimpolizisten umhergingen , um Kaiserbild « zu ver -

kaufen . DaS bürgerli che „ Wnpperthal « Volksblatt " meint ,
dies Hansierengehen könne nur „ als eine unnötige Spionier « « mif -

gefaßt werden , die den Erfolg habe , MajestätSbeleid : -
gungen zu provozieren , als wenn nicht schon genug in

dieser Sache gemacht würde " . —

Eine autoritäre Lohnpolitik , das heißt eine Normierung des

Lohns nach socialen Grundsätzen , empfiehlt in einer Besprechung des

jüngst erschienene » Werks von Dr . Otto v. Zwiedeneck Südcnborst

„ Lohnpolitik und Lohntheorie " Dr . F. S p e ch t in der „ Socialen

Praxis " . Dr . Specht befürwortet , für solche Arbeiterkategorien ,
denen die Kraft zur Erkänipfuna anständiger Arbeitslöhne fehle ,

durch das autoritäre Eingreifen des Staat » eine untere

Lusbeutungs « Grenze gegenüber der Macht des Unter -

nehmcrtums zu ziehen . Einen klaren Anfang einer solchen
autoritären Lohnpolitik erblickt der Verfasser in der An -



erfenmmfl deS Buchdruckertarifs Beim preußischen Handels¬
ministerium und brir . : kaiserlichen K a n a l a m t in Kiel .
Das SO. Jahrhundert werde und müsse hierin weiterbauen . — Uns
dünkt , daß die erwähnten Anfänge etwas sehr d ü r s t i g sind . Der
Staat bat bei uns bisher noch nicht die geringste Absicht bekundet ,
durch Einsetzen seiner Autorität die Lohne der schlechtgestelkten , schlecht -
organisierten Arbeiter zu erhöhen . Er hat im Gcgenreil die Arbeiter noch
nach Kräften durch Maßregelungen zu verhindern versucht , sich zu
organisieren , um durch eigne Kraft den Mangel an autoritärem
Wohlwollen zu ersetzen . Kaum besser als der Staat haben es unsre
Kommunen gemacht . England ist uns auf diesem Gebiet der staat -
lichen und municipalen „ autoritären Lohnpolitik " in der That weit
voraus . Die deutschen Arbeiter werden fürs erste schon zufrieden
sein , wenn Staat und Kommune ihren Organisationsbestrebungen
keine gesetzwidrigen Hindernisse mehr in den ' Weg legen werden . ' —

Tic Mustcr - Vnqnete soll nun doch dazu geführt haben , die Re -
gicrung zu Erwägungen darüber zu veranlassen , welche gesetz -
geberischen Maßnahmen zum Schutze der gewerblich beschäftigten
Kinder zu ergreifen sind . Hoffentlich werden die betreffenden Maß -
nahmen aus einem andren Geiste herausgeboren sein , als es der
irar , in dem die Bundesstaaten ihre Muster - Enquete vornahmen . —

Lknti - Zlnarchisten Konfcrcnz . Die „ Post " schreibt : „ Wenn in
einzelnen Blättern die Einberufung einer Anti - Anarchisten - Konferenz
bereits als bevorstehend angekündigt , wird , so dürfte diese Meldung
v er f r ü h t sein , da zunächst die uotlvendigen Vorbesprechungen be¬
treffs der Stadt , in welcher die Konferenz tagen soll , sowie bezüglich
des ihr zu unterbreitenden Programms vorhergehen müssen . "

Danach scheinen die Regierungen der Einberufung einer der -
artigen Konferenz im Princip zugestimmt zu haben , so daß es sich
nur noch um die Einzelheiten des Arrangements handelt . Solange
das China - Abenteuer die Mächte in Atem hält , wird es wohl auch
über die Vorbereitungen nicht hinauskommen . —

Eine Ueberrumprlung geplant ? Aus Sachsen - Weimar schreibt
man uns :

Die bevorstehenden Landtagswahlen , die in ftüheren Jahren bis
Mitte Oktober längst erledigt waren , scheinen diesmal den Behörden
so viel Kopfschmerzen zu machen , daß man vor den vielen Ver -
anstaltungen von Dorfbürgernieister - Versammlungen , deren Haupt -
zweck gerade jetzt sehr leicht zu erraten ist . bis heute noch
nicht einmal den W a h l t e r m i n zu den Urwahlen bekannt
gegeben hat , trotzdem Ende Juli bereits bekannt gegeben wurde ,
daß die Abgeordnetenwahlen im Oktober stattfinden ivürden . G e -
rüchtweise verlautet , daß die Nrwahlen Ende nächster Woche
stattstnden sollen .

Unser Erfurter Parteiorgan vermutet hinter der auffallenden
Verzögerung der Bekanntgabe des Wahltermins und der Abgrenzung
der Wahlbezirke die Absicht einer Ueberrumpelung . Es nimmt rni,
daß die Regierung , für die keinerlei gesetzliche Vorschriften über ein -
zuhaltende Fristen bestehen , den Wahltermin für die Wahlmänner -
Wahlen derartig abzukürzen beabsichtigt , daß eine gewisse Partei —
den andern Parteien könnte ja durch eine Indiskretion der Wahl -
termin vor der offiziellen Bekanntgabe bekannt ge -
worden sein — nicht mehr Zeit genug hat , rechtzeitig ihre Wahl -
männer zu nominieren . In den kleineren Gemeinden Ware nämlich die
Aufstellung von Wahlmäimern bereits vor der erfolgten Einteilung der
Wahlbezirke deshalb erschwert , weil die kleineren Gemeinden will -
kürlich , und bei jeder Wahl anders , zu einem Urwahlbezirk zu -
sammengelegt werden können und das Gesetz bestimmt , daß die
Wahlmänner in dem betreffenden UrWahlbezirken ihre Wohnung
haben müssen . Nur dadurch könnte man sich auf alle Fälle sichern ,
daß vorsichtigerweise in jeder Gemeinde Wahlmänner bereit ge -
halten werden , um am Tage der Bekanntmachung über die Ab -
grenzunc ) der UrWahlbezirke die Zahl der Wahlmänner festzustellen .
Hoffentlich macht die Umsicht unirer Genossen alle etwaigen Ueber -
runipelungSabsichten zu Schanden . —

Verarmung Bayerns . München , 11. Oktober . ( Eig . Ber . )
�Eine kürzlich erschienene amtliche Statistik über die
- Armenpfleg e im Königreich Bayern entrollt ein recht bedenk -

licheS Bild von der wirtschaftlicken Lage des bayrischen Volks in den
Jahren 1897 und 1898 . Nicht weniger als 190 4<Z8 Personen mußten
im Jahre 1897 unterstützt werden und im folgenden Jahr
stieg diese Ziffer auf 198 708 , erfuhr also eine Mehrung
von 8240 . Davon entfällt die größere Hälfte , nämlich
89 . 2 Proz . ( 112 776 ) bezw . 58,4 Proz . ( 114 336 ) auf die Kategorie
der dauernd zu unterstützenden Personen . Die Zahl der vorüber -
gehend Unterstützten betrug 77 692 bezw . 81 372 ; unter diesen be -
fanden sich A r b e i t s f ä h i g « : 24 581 beziv . 25 297 ! Und das in
einer Zeit wirtschaftlichen Aufschwungs und günstiger Ernten .

Am meisten für die Würdigung des Gesamtergebnisses fällt
wohl die Gruppe der erwachsenen Verarmten in Betracht ,
d. h. „ jener Personen , die mangels eigner zureichender Mittel und
Kräfte sowie mangels anderweitiger Hilfe dauernd außer Stande
sind , das zur Erhaltung des Lebens und der Gesundheit Unentbehr -
liche sich zu beschaffen " . In diese Gruppe entfallen 1896 : 60 619 ,
1897 : 62 491 und 1898 : 64 871 Personen , daS sind 32 bezw . 32,8
bezw . 33,1 Proz . aller Unterstützten . Auf je 100 Ein -
wohn er kommt eine verarmte , dauernd auf die
Beihilfe der gemeindlichen Armenpflege ange -
wiesene Person . Interessant wäre es , wenn festgestellt werden
könnte , wie viele dieser Verarmten eigentlich eine relativ
auskömmliche Rente aus der Unfallversicherung beziehen
müßten , die jetzt die öffentliche Armenpflege belasten . Die
Berichte der beiden großen bayrischen Arbeitersekrerariate in
Nürnberg und München liefern den Nachweis , in welch unerhörter
Weise die Berufsgenossenschaften in dieser Beziehung wirtschaften und
bei der Rentenfestsetzung sich lediglich von der Rücksicht auf den
Geldbeutel deS Unternehmertums leiten lassen .

Die einzige erfreuliche Erscheinung ist die Abnahme der Schul -
geld - und Lehrmittel - Befreiung genießenden Personen von 31 009
l " 1397 auf 80 247 in 1898 . Diese Art der Armenpflege bringt
natürlich in Bayern ebenfalls die Entziehung des Wahlrechts mit
sich für die Väter jener Kinder , die diese Specialität der bayrischen
Armenpflege in Anspruch nehmen . Der Aufklärungsarbeit der social -
demokratischen Presse ist es zu danken , daß viele Arbeiter jetzt darauf
verzichten , ihr wichtigstes politisches Recht gegen ein solches Danaer -
gescheuk einzutauschen . —

AuS Baden . ( Eig . Ber . ) Die nationalliberale Partei
hielt am Sonntag an den Thermen Baden - Badens eine Landes -
konferenz ab . In derselben scheint jene liberalere Richtung die
Oberhand bekommen zu haben , welche in den Spalten einiger Amts -
verkündiger bisher dem Ministerium Eisenlohr gegenüber auf die
Forderung des direkten Wahlrechts ohne jede Nebenbedingung ein¬
ging . Diesen Standpunkt soll sich nun die nationalliberale Partei -
leitung Badens angeeignet haben , um demnächst mit einem
Aufruf an das badischc Volk zu Gunsten des kautelen -
losen , direkten und geheimen Wahlrechts die Welt in
Beivnnderung zu setzen . Die Botschaft wird dadurch glaubhaft , daß
die Anschauung der Minderheit durch korrespondierende Ministerial -
räte in den Karlsruher und Straßburger Partei - Organen vertreten
wird , um noch einmal vor dem Beschreiten regieningSfeindlicher
Bahnen und vor der Radikalisierung der Massen durch das
kautelcnlose direkte Wählen zu lvarnen . Wir stehen also
an einem Wendepunkt der nationalliberalen Partei und
man darf annehmen , daß die Zeit des ReorganisationS - Bersuchs mit
Rücksicht auf den Rücktritt des Ministers Eisenlohr und der sich nun
emwickelnden konservativ - centrümlichen Regierungspolitik gewählt
worden ist . Der Unlstand , daß das lcirende Eentrums -
organ Badens , ivelches bisher seine Parole direkt aus
dem Stabsquartier des radikalen Abgeordneten Wacker erhielt ,
nunmehr seinen Redacteur wechselt und in letzter Zeit gegenüber
der Wendung in der Regierung sehr schweigsam sich verhielt , wird
auch dahin gedeutet , daß die konservative und adelige Richtung im
badischen Centrnm , die Mannheimer ulrramontane Spielart , nun
den Einfluß Wackers zu beseitigen sich anschicke . Aus dem Verhalten
der Kurie in Freiburg konnte bisher auf eine » System - oder

Dhnastiewechsel im badischen Centrum nicht geschloffen werden . Da
wir erst im nächsten Herbst Landtagswahlen haben , kann sich ja noch
manches ändern . So viel steht fest : die ReoktionSlnft weht kräftiger
in Baden . Dabei berührt es sympathisch , daß auf der General -

Versammlung des badischen Lehrervereins zu Mannheim diese
bisher so sehr gedrückte Beamtenklasse gegenüber der Regierung eine

offene und feste Männersprache führte , die socialen Forderungen
energisch vertrat und jede Byzantinerei beiseite ließ . —

Ausland .

Belgien .
Die christlich - demokratifchc Bewegung , an deren Spitze der

bekannte Abbe D a e n s steht , macht den Klerikalen sehr viel Kopf -
weh . Daens ist von seinem Bischof gemaßregelt worden ! dies hat
aber natürlich nur die Folge gehabt , daß der mit dem Nimbus des

Märtyrertums Umgebene nur noch populärer geworden ist und

zu dem in der Agitation weit weniger gehindert ist , als

ehedem . Der Papst hat nun über diese Bewegung , die sich
übrigens von der in Deutschland bestehenden national - socialen Be -

wegung dadurch vorteilhaft unterscheidet , daß sie nichts gemein hat
mit deren Khakichristentum , eine Encyklika verfaßt . Wie dem
Brüsseler „ Soir " aus Rom gemeldet wird , werde diese Schrift aber

wahrscheinlich nicht veröffentlicht werden , um die dadurch zu er -
wartenden Diskussionen zu vermeiden . Die Klerikalen mögen wohl
ahnen , daß diese „ Diskussionen " nicht zu ihren Gunsten ausfallen
würden und damit mögen sie schon recht haben . —

Italien .
Reformen im Heerwesen soll der König Viktor Emanuel III .

planen , so verkündete bei Gelegenheit eines Banketts der Graf
von Turin . Danach sollen die „ wichtigen Fragen der Heeresgliederung
und Stärke den parlamentarischen

'
Diskussionen wenigstens auf

längere Zeitabschnitte entzogen werden . " Man denke an ern Quin -

q u e n n a t oder gar S e p t e n n a t, um auch den Entwicklungsplan für
mehrere Jahre im voraus fe st legen zu können , wie dies
die Gesetzentwürfe , betr . die Landesverteidigung bezw . die Flotten -
erweiterung , schon in Aussicht nehmen .

Es ist also das preußisch - deutsche Vorbild , das bei diesen „ Re -
formen " dem italienischen König vorgeschwebt hat . Um der Kritik
im Parlamente zu entgehen , sucht man dessen Rechte zu schmälern .
Das unglückliche Land , dessen Söhne zu Zehntausenden in die Fremde
gehen müssen , bedarf in der That der Reformarbcit aber auf ganz
andrem Gebiete . —

Dänemark .

Kopenhagen , 12. Oktober . Folkething . Auf eine Anfrage
betreffend die Verhandlungen wegen des Verkanfs der dänisch -
westindischen Insel » an Amerika erklärte der Ministerpräsident ,
alle seien darüber einig , daß die bisherigen Zustände in Westindien
unhaltbar seien und Veränderungen vorgenommen werden müßten ;
er hoffe , anderswo Gelegenheit zu finden , über die letzten in dieser
Hinsicht gcinachten Versuche die nötigen Erklärungen abzugeben . . —

Kreta .

Der Oberkommissar von Kreta , Prinz Georg , wird sich in
der nächsten Woche nach Berlin begeben . In Athen herrscht die
Meinung vor , daß die „kretcnstsche Frage " nur in dem Sinn gelost
werden könne , daß die Insel von Griechenland annektiert wird . ES
bleibt abzuwarten , ob die Mächte in dieser Frage einig sein werde » . —

Afrika .

Ana TranSvaal . In den letzten Tagen inohren sich wieder
die Nachrichten über Zusammenstöße zwischen Boeren und Engländern .
Es sind zwar nur tleine Plänkeleien , die aber doch immerhin den
Schluß aufdrängen , daß die Boeren noch immer nicht vollkommen
aufgerieben sind , sondern daß ein Teil den Guerillakrieg noch immer
fortsetzt . So nahmen die Boeren am 10. d. M. bei King ' Williams -
town einen Vorposten von 12 Milizsoldatcn gefangen , von denen vier
verwundet waren . Auch 4 Boeren wurden verwundet . Die Boeren
zerstörten 600 Meter von der Eisenbahn im Nordwesten Bethnlies .

Lord Roberts , dessen Abreise nach England schon wiederholt
cmgetündigt mid ebenso regelmäßig widerrufen wurde , scheint sobald
noch nicht daran zu denken . Transvaal zu verlassen ; er mutz ivohl
der Ueberzengnng sein , daß seine Amvesenheit noch nötig ist . Jetzt
wird ans Pietermaritzburg gemeldet , daß man in den
nächsten Tagen dort den General Roberts erwarte , ebenso den
General Buller . Roberts werde sich einige Tage dort aushalten ,
dann aber wieder nach dem Norden zurückkehren , d. h. also nach
dort , wo die Reste der Boerenheere stehen .

Präsident Krüger wird sich den neneften Nachrichten
zufolge in Marseille ausschiffen . Dves Gnyot beschuldigt Dr . Leyds
diesen Plan ausgeheckt zu haben und ermahnt die Regierung , ihn
zu vereiteln . „ Sieclc " rät der Regierung , dein Präsidenten Krüger
die Landung in Marseille nicht zu gestatten , da vielleicht zwischen
dem Gesandten Leyds und den Nationalisten Manöver angezettelt
worden seien , die Frankreich nur Verlegenheiten bereiten könnten .

Unterdessen bereitet man in Brüssel seinen Empfang vor .
DaS kürzlich dort zu diesem Zweck gebildete Komitee hat einen Ans -
ruf an alle Gesellschaften , welche sich an den Empfang beteiligen
wollen , gesandt , in welchem dieselbe » aufgefordert werden , Delegierte
zu einer Versammlung zu entsenden , in welcher die zu treffenden
Maßregeln beschloffen werden sollen . —

Kartei
Bei der Gcmcindcratöwahl in Haan bei Solingen

wurden drei unsrer Genossen gewählt .

Objektives Verfahren ? Ein gegen Genossen Winter in
B e u t h e n ivegen angeblicher Verbreitung der „ Latarnia " ein -
geleitetes Strafverfahren ist eingestellt worden ' , die beschlagnahmten
Exemplare dieser Schrift werden jedoch nicht freigegeben . Durch
gerichtliches Urteil wird über deren Einziehung befunden werden .
In Berlin ist der Inhalt der „ Latarnia " für nicht strafbar erachtet
worden ; wird das in Bcuthen anders sein ? Weitere Strafver -
folgung ist deshalb aufgegeben worden , weil nicht nachgewiesen ist ,
daß er sich an der Verbreitung der „ Latarnia " beteiligt hat . Das
Gericht scheint jetzt nicht zu wissen , wen es wegen Verbreitung an -
klagen soll , deshalb wird daS „objektive " Verfahren angewendet .

Gegen den Chinarnmmel hat der Gauvorstand unsrer süd -
bayrischen Parteigenossen für Sonnabend , den 13. d. MtS . , an zwölf
verschiedenen Orten zugleich Volksversammlungen einberufen . Die¬
selben dürften sich zu einer wirkungsvollen VoUSdemoustration ge -
stalten .

Die Wahlmännerwahlen in Koburg sind beendet und wie
zu erwarten war , sind überwiegend nur die Kandidaten der frei -
fiimigen Partei gewählt worden . Bemerkenswert ist , daß in allen
Bezirken ein nicht unbedeutendes Wachsen der socialdemokratischen
Stimmen zu verzeichnen ist . So stieg die Zahl derselben im ersten
Bezirk von 45 im Jahre 1896 abgegebenen Stimmen auf 75 bei der
letzten Wahl . Im zweiten Bezirk zeigte sich eine Steigerung von
33 auf 64 ; und im dritten Bezirk war ein Anwachsen von 45 auf
112 Stimmen zu konstatieren .

Polizeiliches , Gerichklichr » usw .
— Unsre Rechtsprechung . Wir berichteten vor kurzem , daß

der Genosse Molienbuhr wegen des Abdrucks eines Artikels
über angebliche Brüsewitzerei von der Hamburger Strafkammer zu
200 M. Geldstrafe verurteilt wurde . Der „ Volksfrennd " in Karls -
ruhe weist darauf hin , daß in derselben Sache vor l�/s Jahren
Genosse F endlich , der verantwortliche Redakteur unsres damals in
Offenburg erscheinenden Parteiblatts , bor dem Schwurgericht frei -
gesprochen wurde .

— Mit einer polizeilichen Haussuchung wurde gestern die
Druckerei unsres Hamburger Parteiorgans beglückt . Man fahndete
nach dem Manuflript eines Flugblatts , das in Altona von den

Genoffen verbreitet wurde . Natürlich wurde nichts gefunden . An -

aeblich soll in dem Flugblatt eine Majestätsbeleidigung ent -

halten fein .
— Zwei Anklagen standen am Mittwoch gegen den verant -

wortlichen Redacteur ' des „ Stettiner Volksboten " , den Genossen

F a b e r . zur Verhandlung . Einmal waren die preußischen Truppen -
teile beleidigt und in einem zweiten Artikel der Staatssekretär

Podbielski . ' Wegen beider Missethaten wurde Faber zu 300 M.

Geldstrafe verurteilt . _

GemevkMzttftlilszes .
Berlin und Ilingcgcnd .

Achtung , Töpfer k Die Fensterfrage ist in der letzten Bau -

deputierten - Sitzung eingehend besprochen worden und gelangte

folgender Antrag zur Annahme : Die Baudepntierten - Sitzung be -

schließt , daß überall da , wo am 15. Oktober auf dem Bau die

Fenster nicht so verglast sind , daß die Kollegen� zugfrei arbeiten

können , die Arbeit zu ruhen hat . Die Vertreter dieser Bauten haben
an , Montag , den 15. Oktober , im Bureau , Neue Friedrichstr . 20 , zu
melden , wieviel Kollegen auf ihrem Bau hierdurch arbeitslos ge -
worden sind , damit in der Versammlung am 16. Oktober , abends
6 Uhr , Engelufer 15, ein Bericht über die Arbeitsniederlegung ge -
geben werden kann . Die Versammlung wird dann über das weitere

Verhalten zu diesen Firmen beschließen . Die Kollegen haben zu -
nächst überall da , wo nicht genügend bergtast ist , die Arbeit ruhen

zu lassen und erwarten wir , daß dementsprechend gehandelt wird .

Der Vorstand der Filiale Berlin
Centralberband der Töpfer .

DaS technische Bühnenpersonal hat auf ein Gesuch an die
Direktion des Theaters des Westens eine Lohnerhöhung zugebilligt
bekommen und zwar ist der nionatliche Lohn von 90 auf 100 M.

erhöht worden . Die Seitenmeister erhalten 106 M. , Sonn - und

Feiertag - Nachmittagsvorstellnngen werden mit 1,50 M. und jede
Ueberstunde mit 50 Pf . bezahlt . Auch der freie Tag für das

Bühnenpersonal ist jetzt eingeführt worden .

Deutsches Reich .

Die Arbeiter ber Frachtgttterschnppen auf dem Magde

bnrger Centralbahnhof wurde » am 1. Oktober mit der Einführung
der Accordarbeit beglückt . Die Unzufriedenheit darüber ist in der

kurzen Zeit schon eine so große geworden , daß die dort beschäftigten
Arbeiter an ihre Inspektion die Forderung gestellt haben ; Ab -

schaffnng der Accordarbeit und Einführung der früher bestandenen

Lohnarbeit . Ueber das Resultat der Verhandlungen ist noch nichts
bekannt .

Zur Arbeitslosigkeit in der Textilindustrie . Die Filiale
des Textilarbeiter - Verbands in Forst hat eine Statistik über den

Umfang der Arbeitslosigkeit aufgenommen , die sich auf 100 Betriebe

erstreckt . Danach stehen von 2685 Stühlen 433 . In 47 Betrieben

müssen die Arbeiter zeitweise , und zwar in 22 Betrieben von einem

Tag bis zu ein und zwei Wochen ans Schuß und Kette warten . In

einigen Betrieben ist die Arbeitszeit reduziert . Die Statistik erstreckt

sich mir ans die Weber und Weberinnen . Es läßt sich hieraus aber

leicht ein Schluß auf die Arbeitslosigkeit des übrigen Personals in

der Forster Textilindustrie ziehen .

Die Müller in Kreuznach haben , nachdem ihre Forderungen
von den Mühlenbesitzern abgelehnt worden sind , am 3. Oktober d l e

Arbeit niedergelegt . Sie fordern : 12stündige Arbeitszeit ;

je eine halbe Stunde Frühstücks - , Mittags - und Vesperpause ; 4 M.

Schichtlohn oder 5M . dort , wo die Pausen nicht eingehalten lverden

können : vollständige Sonntagsruhe ; bei Sonntagsarbeit in AuS -

» ahmefällen 60 Pf . die Stunde ; bei Ueberstunde » 50 Proz . Zuschlag;
Abschaffung von Kost und Wohnung im Hause deS Arbeitgebers ;
wo das nicht durchführbar ist , eine kräftige und gute Kost ; für Kost
und Wohnung wird 1,80 M. in Anrechnung gebracht ; ferner em

sauberes Schlafzimmer mit gutem Bett , Waichvorrichtung und wö' chent -

lich Wechsel des Handtuchs und der Bettwäsche . — Was müssen da

für Arbeitsverhältnisse herrschen , wo solche�Dinge erst gefordert und

durch eine Arbeitsniederlegung errungen werden sollen .

Ausland .

Ter Bergarbcitcrstreik in Pcnnfylvaniett . Nach einer De -

pesche aus Wilkesbarre sind die nach Sccänton entsandten Vertreter
der Grubenarbeiter angelviesen worden , die Anerkennung der Gruben -

arbeiter - Vcreim ' gimg , die Ermäßigung des Preises für da ? Spreng -
pnlver ans 1l/s ' Dollar für das Faß, ' eine allgemeine zehnprozentige
Lohnerhöhung und Auszahlung der Löhne in Zwischenräumen von
14 Tagen zu verlangen . Die Vertreter der Arbeiter fordern ferner ,

daß diejenigen Gesellschaften , welche diesen Forderungen zustimmen ,
einen Kontrakt unterzeichnen , ivelcher für ein Jahr Gültigkeit
haben soll . —

_

Sorittles

Ueber die Arbeitervcrhältntfsc in der rheinischen Montan -

iudttstrtr wird der „Voss . Ztg . " aus Essen geschrieben : Arbeiter -

«ntlaffungen sind bis jetzt zwar nur in sehr vereinzelten Fällen und

geringem Umfange vorgekommen , aber angesichts der abnehmenden
Beschäftigung der Werte ist sehr zu befürchten , daß schon gegen
Mitte dieses Monats zahlreiche Arbeirerkündigungen erfolgen werden .
Ein großer Teil der bei der Eisenindustrie zur Entlassung kommenden
Arbeiter wird vorläufig noch beim Kohlen - Bergbau eingestellt werden

können , aber es liegt leider die Wahrscheinlichleit nahe , daß auch
dieser über kurz oder laug zu Fördereinschräiikungen beziv . Arbeiter¬

entlassungen seine Zuflucht wird nehmen müssen . Angesichts dieser

wenig erfreulichen Verhältnisse und Aussichten muß es einigermatzen
befremden , daß die Kohlenzechen noch immer fremde Arbeiter , zum
Teil sogar aus dem Auslände , in großer Anzahl zur Einwanderung
in den hiesigen Jndustriebezirk veranlassen . Sollten bei der Eisen -
industrie iii nächster Zeit wirklich Arbeitskräfte in größerer
Zahl überflüssig werden , so dürfte , weil die Kohlenmdustrie
dieselben nur

'
zum geringen Teil wird übernehmen können ,

im Laufe des kommenden Winters an Stelle des früheren
ArbeftcrmangelS leicht ein Ueberflutz an Arbeitskräften ein -
treten . der zahlreiche Arbeiter beschäftigungslos machen
würde . Um dieser Eventualität möglichst rechtzeitig vorzubeugen ,
dürfte es den Zechen zu empfehlen fein , von der Einstellung neu

zuziehender fremder Arbeiter bis auf weiteres ganz Abstand zu
nehmen , auf alle Fälle aber solche nicht mehr hierher zu locken . Die
üblen Erfahnmgeii , welche wir im hiesigen Jndustrievezirk zur Zeit
des wirtschaftlichen Niedergangs in den siebziger Jahren mit ven

beschäftigungslosen fremden Arbeltern gemacht haben , sollten allein

schon genügen , um die Möglichkeit der Wiederkehr ähnlicher Zustände
mit allen Kräften zu verhindern .

Bauarbritcrschny . Der Rat der Stadt Leipzig hat zum
sächsischen Baugesetz AusführungSbestiminungen erlassen , die besonders
durch die vorgesehene Strafandrohung sich' vorteilhaft von ähnlichen
Verordnungen auszeichnet . Sie besagt :

„ Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht nach den Straf -
gesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafen bis zu
Eintausend Mark oder Haftstrafe bis zu sechs
Wochen geahndet , auch kann der Beginn oder die Fortsetzung
der Bauarbeiten durch Verhängung des ' Bauverbots auf so lange
untersagt werden , als den Vorschriften unter 1 — 10 nicht ent -
sprachen ist . " _

Mhecrker .
Secessionsbühnc . Der Einakterabend . Die junge

Bühne schreitet erfreulicherweise vorwärts . Ihr letzter Abend brachte
ein ergreifendes Stück , das weit über dem Durchschnitt steht , ein
andres , das als litterarisches Experiment gelten konnte und ein
drittes , das durchaus geeignet ist, " einen ehrlichen HeitcrkcitScrfolg
davonzutragen , wenn man dem Schauspieler , der die männliche
Hauptrolle spielt , eine vernünftige Auffassung beibringt .



Karl Schönherrs „ Bildschnitzer ' machten den Anfang .
Eine „ Tragödie braver Leute " nennt der Dichter seine ehrlich ge -
schaute und ehrlich gestaltete Arbeit . Ein Bildschnitzer , der mit
übermenschlichem Fleiß für sich und die Seinen schafft , hat das
Unglück , aufs Krankenbett geworfen zu werden . Ein junger
Bursch ' , der bei ihm im Hause wohnt , schafft nun für zwei . Dabei
entspinnt sich zwischen ihm und der Frau seines Freunds ein Liebes -
Verhältnis : Das eigentlich Ergreifende an der Sache ist . daß beide
im Grunde dem krauten Mann von Herzen zugethan sind . Das
Verhältnis ist in seiner besonderen Art rein , so daß einem kein
Wort des Vorwurfs über die Lippen will . Wie gegen Schluß der
kranke Mann die Wahrheit entdeckt , wächst das Stück aus der natura -
listischen Milieuschilderung heraus zu dramatischer Kraft empor .

Mäterlinks „ Daheim " hat mich völlig kalt gelassen . Es
ist das erste Stück des Dichters , das ich aus der Bühne sehe . Ich
möchte daher nicht vorschnell urteilen . Soviel allerdings glaube ich
auf Grund allgemeiner Erwägung sagen zu dürfen : das Genre
Mäterlinks bedeutet für die Zukunft des Dramas absolut nichts ,
selbst wenn dieser oder jener Akt es einmal zu einer Wirkung
bringen sollte .

T s ch ech o w s „ B ä r " beschloß den Abend . Im Grunde haben
wir es mit einer alten Situation zu thun , die aber doch einen
geistigen Hintergrund hat , der in Einaktern im allgemeinen nicht
üblich ist . Eine tieftrauernde Witive verliebt sich — neun Monat
nach dem Tod ihres Manns — in die Kraft eines wüsten
Kerls , der ihr mit grotesker Unverschämtheit entgegentritt .
Dre Psychologie des Stückchens muß recht fein sein , da
man sie hierund da trotz der karikierenden Darstellung Hofmeisters
genießen konnte . Herr Hofmeister vergaß , daß der Dichter die Rolle
bereits grotesk geschrieben hatte und daß er das einmal Vorhandene
nun mit der denkbar größten Natürlichkeit geben mutzte . Statt dessen
gefiel er sich in verrückter Uebertreibung , wodurch der Fall aller -
dings — grotesk wurde . Im übrigen bot der Abend auch schau
spielerisch lehr Gutes . Besonders die „ Bildschnitzer " wurden
brillant gespielt . Alles in allem : ein erfteulicher Fortschritt . —

E. S.

Gerichts �Zeitung »
Auktionö - Hyäne » . Wie es bei Auktionen zugeht , erfuhr man

durch eine Verhandlung , die gestern vor der siebenten Strafkammer
des Landgerichts I stattfand . Wegen Nötigung bczw . Beihilfe
dazu hatten sich der Fuhrherr Hermann Pran ' n , der Fuhrherr
Rudolf A m e l a n g und die Arbeiter Hermann K a st e n , Oskar
Schmidt und Konrad Böhm zu verantworten . Die Angeklagten
suchen ihr Bror durch Besuche von Auktionen , die beiden Fuhr
Herren , indem sie sich zur Beförderung der Gegenstände
nach der Wohnung des Erstchers anbieten , die drei übrigen
Angeklagten,� indem sie bei dem Transport von Mobilien
und so weiter hilfreiche Hand leisten . Außerdem stehen die
fünf Angeklagten aber noch dem Auktionator als sogenannte
„ P r e i s t r e i b e r " zur Seite ; sie bieten bei schwachem Besuch der
Käufer mit und suchen dadurch deren Kauflust anzuregen und einen
höheren Preis zu erzielen . Für diese Thätigkeit pflegt der
Auktionator den „ Gehilfen " eine Vergütung zukommen zu lassen
Am 22 . März hielt der Auktionator Hubert für die
Schankivirtin Frau Bötzow eine Versteigerung ihres In
ventars ab . Es waren nur wenige Bieter anwesend .
Die Frau rang jammernd die Hände .

'
als das ganze Er

gebnis der Versteigerung nur etwas über 100 M. betrug . Hiervon
zog der Auktionator 50 M. für seine Bemühungen ab . die Frau
mußte den Ausrufer und den Preis für die Zeitungsannonce be
zahlen und erhielt dann den geringen Ueberschutz ausgehändigt .
dieser Versteigerung waren auch ' die Angeklagten zugegen . Am
Nachmittag desselben Tags hielt Herbert in einem andern
Lokal eine zweite Auklion ab . Wiederum stellten sich die
Angeklagten ein . Sie hatten erfahren , daß Hubert am Vormittag
50 M. verdient hatte und wollten hiervon ihren Anteil haben . In
ungestümer Weise und drohender Haltung gingen sie ihm zu Leibe .
Hubert wurde ängstlich und gab jedem der Angeklagten ein Drei
marlstück . Bis zum Schluß der Versteigerung ließ man ihn in Ruhe .
dann wurden wieder unter der Drohung , daß er sonst seine Knochen
im Taschentuch nach Hause tragen könne , Ansprüche an
ihn gestellt . Es entstand ein arger Tumult , bei welcher
Gelegenheit es dem bedrängten Auktionator gelang , sich durch
die Flucht in Sicherheit zu bringen . Einer der Anwesenden , der
für Hubert Partei nahm , erhielt dagegen von dem Angeklagten
Böhm einige wuchtige Stöße ins Genick .

Der Gerichtshof verurreilte P r a n n , der bei der Nötigung die
Hauptrolle gespielt hatte , zu drei Monaten . Am « lang ,
Kasten und Schmidt zu einem Monat und den Angeklagten
BöhmzuvierMonatenGefängnis .

Vom Reichsglöckner . Eine der Beleidigungsklagen , die sich
der Redacteur Joachim G e h I s e n durch Angriffe in der von ihm
früher herausgegebenen „ Charlottenb . Stadtlaterne " zugezogen hat ,
wurde gestern in dritter Instanz vor dem Kammergericht verhandelt .
Gehlsen hatte über den Fabrikanten Zander in Ch' arlottenburg Mit -
teilungen veröffentlicht , die Gegenstand einer Privatbeleidigungsklage
bildeten . Da Zander den Beklagten sodann öffentlich einen „ Revolver�
mann " genannt hatte , erhob Gehlsen dieserhalb Widerklage . In erster
Instanz wurdeGehlsen zu 50, derWiderbeklagte zu 100 M. Geldstrafe ver -
urteilt . Die zweite Instanz änderte das Urteil dahin ab , daß Gehlsen zu
einem Monat Gefängnis , Zander zu fünf Mark Geldstrafe verurteilt
wurde . Hiergegen legte Dr . Löwenstein als Rechtsbeistand Gehlsens
Revision ein . Das Kammcrgericht hat nun das frühere Urteil auf -
gehoben , einesteils , weil nicht genügend gewürdigt sei , inwieiveit
Gehlsen der Schutz des § 193 zu gute komme , anderntcils weil
nicht der Beweis der Wahrheit dafür angetreten war , daß die Bc

Zeichnung „ Revolvermann " berechtigt sei . Der Prozeß Gehlsen wird
somit wieder aufgerollt werden müssen und wird es von dem Aus
gange der Beleidigungsklage abhängen , ob Gehlsen mit dem von
ihm angestrebten Wiederaufnahmeverfahren Erfolg haben wird .

Wegen Duldung einer öffentlichen Tanzlustbarkcit , zu der
die erforderliche polizeiliche Erlaubnis nicht eingeholt war , sollte der
Gastwirt Kühl in Wilster eine Geldstrafe zahlen . Er beantragte
richterliche Entscheidung und machte geltend , die angebliche Tanz -
lustbarkeit sei eine Hochzeitsfeier , also eine Lustbarkeit einer
geschlossenen Gesellschaft gewesen . Die Beweiserhebung in zweiter
Instanz ergab folgendes : Der Slhuhmacher Dorn hatte lhaffächlich eine
Reihe Leute eingeladen , am fraglichen Tage an seinerHochzeitsfeier im
Kühlschen Lokal teilzunehmen . Zugleich waren in Dorns Auftrag
die Bewohner einer ganzen Straße dazu eingeladen worden , im
ganzen etwa 150 Leute . 120 nahmen dann an der Feier teil . Den
erschienenen Personen blieb es überlassen , auf ihre eignen Kosten zu
essen und zu trinken . Dos Landgericht verurteilte Kühl zu einer
Geldstrafe . Es nahm auf Grund der Feststellungen an , daß es sich
um eine öffentliche Tanzlustbarkeit handele , und zwar schon
deshalb , weil bei der Art und der Menge der ergangenen Ein -
ladungen eine Kontrolle darüber , ob nicht auch andre als Geladene
teilnahmen , unmöglich gewesen wäre . Das Kammergericht verwarf
die hiergegen eingelegte Revision als unbegründet .

Vevfsmmtungrn .
Die Parteigcnoffen des sechsten Wahlkreises hatten am

Bonnerstag wieder drei Versammlungen veranstaltet , welche der
Wahlagitation dienten .

In Puhlmann ' s Vaudeville - Theater trat Genosse
Ledebour als Referent auf . Der Saal war schon lange vor
Beginn der Versammlung von einer aus Tausenden bestehenden
Zuhörerschaft dicht besetzt und wurde dann polizeilich abgesperrt .
Ledebour begann seine Rede mit einem Hinweis auf
das Verhalten der gegnerischen Parteien in der Wahl -
bewegung . Die konservativ - antisemitische Koalition habe schon
vor längerer Zeit einen Kandidaten in der Person des Herrn Ulrich
aufgestellt , aber eine Kandidatenrede habe derselbe bis jetzt noch
nicht gehalten , es müßte denn sein , daß es in der allergeheimsten

Oeffentlichkeit , wie sie bei MajestätSbeleidigungS - Prozeffen beliebt
wird , geschehen ist . Hoffen wir , Herr Ulrich möge mit seiner Rede

noch so zeitig fertig werden , daß wir gegen dieselbe polemisieren
können . Gespannt war ich — fuhr der Redner fort — auf die Hal -
wng der Freisinnigen . Nachdem sie ebenfalls lange nichts von
sich hören ließen , waren sie neulich in hellen Scharen ,
fast hundertfünszig Mann stark zusammengeströmt und beschlossen ,
auf die Aufstellung eines Kandidaten zu verzichten und sich der

Stimmabgabe zu enthalten . Ich hätte es mit Freuden begrüßt ,
wenn auch die Freisinnigen einen Kandidaten aufgestellt hätten , denn
im Widerstreit der Meinungen im Wahlkampf haben wir um so besser
Gelegenheit , unsre Bestrebungen auch vor unsren Gegnern klar und

deutlich darzulegen . Aber noch aus einem andren Grunde hätte ich
eine freisinnige Kandidatur gern gesehen . Es handelt sich
doch für jede Partei nicht nur darum , einen Kandidaten

durchzubringen . sondern auch um die Stellungnahme zur
Regierungspolitik und zu den großen Fragen , die unser Volk erregen .
Hat denn die freisinnige Partei keinen Anlaß , in diesem Wahlkampf
das Wort zu nehmen, ' um das Volk über die Bestrebungen der Re

gierung und die Haltung der eignen Partei gegenüber denselben
aufzuklären ? Die Frage stellen , heißt , sie beantworten . Jedermann
weiß , daß wir jetzt in einer Krise leben , daß es gilt, - Stellung zu
nehmen gegen die herrschende Reaktion . In dieser Zeit , wo die

Agrarier sich anschicken, das Brot des Volks zu ver -
teuer » , wo die Regierung in weltpolitische Abenteuer hin
ein gezickzackt ist , ohne den Reichstag zusammen zu rufen ,
wo jederniann fragt , was sagt das Volk dazu , was die Parteien und
was wird die Regierung thun ? Da stellt sich die ftcisinnige Partei
abseits , sie verzichtet auf die Aufstellung eines Kandidaten und
proklamiert Wahlenthaltung . Die freisinnige Partei hat bisher be -

hauptet , daß auch sie gegen die Brotverteurung , gegen die abenteuer -
liche Wellpolitik und absolutistischeii Bestrebungen sei . Da hätte sie
doch die Verpflichtung , in den Wahlkampf zu treten . Um gegen die

herrschende Politik zu demonstrieren , hätte die freisinnige Partei
unter eigner Flagge immerhin noch Tausende an die
Wahlurne bringen können , die jetzt zu Hause bleiben
werden . Sie läßt aber diese Gelegenheit , gegen die Regierungs

Politik zu demonstrieren , ungenutzt vorübergehen und überläßt das
Feld der Socialdemokratie . Die Parteileitung der Freisinnigen hat
in der Begründung ihres Verhaltens sogar zu persönlichen Schmähungen
gegen mich ihre Zuflucht genommen . Auf persönliche Ver
unglimpfnngen muß man ja im Wahlkampfe gefaßt sein . Aber es
hat stels als würdelos gegolten , wenn jemand , der dem Kampfe
ausweicht , seinen Rückzug mit persönlichen Schmähungen gegen den

Gegner zu decken sucht ( Bravo ! ) . Indes die freisinnige Partei hat
in diesem Wahlkreis abgedankt — , deshalb Friede ihrer Aiche !

Der Redner ivics darauf hin , daß wie die Richtersche Resolution
zum freisinnigen Parteitag sich nicht im Princip gegen die Well
Politik , sondern nur gegen die derzeitige Form derselben erklärt , man
von einer bürgerlichen Partei überhaupt gar keine principielle Gegner¬
schaft zur Weltpolitik erwarten könne , da diese eine not
wendige Folge der kapitalistischen Wirtschaftsweise sei . Wer
wie die bürgerlichen Parteien die Ausbeutung der Arbeiter
daheim will , der sei natürlich auch für die Ausbeutung
fremder Völker und also auck für die sogenannte Weltpolitik .
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen beleuchtete Genosse Lede
bour die gegenwärtigen Verhältnisse auf wirtschaftlichem und poli
tischem Gebiet , er zeigte , welche Stellung die Socialdemokratie zu
den Tagesfragen einnimmt und welche Ziele sie verfolgt und schloß
unter stürmischem Beifall der Versammelten mit der Aufforderung ,
durch eine imposante Stimmcnzahl zu protestieren gegen Ausbeutung
und Unterdrückung in jeder Form . — Zur Diskussion meldete sich
niemand . Nachdem der Vorsitzende die Genossen zu reger Beteiligung
an den Wahlarbeiten aufgefordert hatte , sckiloß er die Versammlung
mit einem brausenden Hoch auf die Socialdemokratie .

Im Moabiter Gesell schaftshaus referierte Reichs
tags - Abgeordneter W. Pfannkuch . Der große 1200 Personen
fassende Saal war bis auf den letzten Platz von den Versammlungs '
besuchern besetzt . In dem �stündigen Vortrag von lebhaften Zw
stimmungsbekundiingen wiederholt unterbrochen , behandelte der Redner
das auf der Tagesordnung stehende Thema : „ Warum müssen wir

socialdemokralisch wählen ? " Er verwies darauf , daß das ehemals
liberale Bürgertum seine frühere » Ideale längst vergessen , den
Kampf gegen die Reaktion aufgegeben und es der Socialdemokratie
überlassen hat , für die vom Liberalismus und im Revolulionsjahr
von 1348 aufgestellten Forderungen einzutreten . Die liberale Partei
hat ihren früheren Einfluß gänzlich verloren , sie ist zur Bedcutungs -
losigkcit herabgesunken . In seinen weiteren Ausführungen kenn -

zeichnete der Redner das Centrum , das sich immer mehr zur
Regierungspartei entwickelt , seine opposiftonelle Stellung
zum Mililarisinus und Marinismus verlassen hat und bestrebt ist ,
den Nationalliberalen auch nach dieser Richtung hin den Rang
streitig zu machen . Er schilderte die Fortschritte , die der Militaris -
mus gerade in den letzten Jahren gemacht hat , dessen Kosten ins

Ungeheuerliche wachsen und die noch beständig vermehrt werden

durch die Verstärkung der Flotte . Nachdem der Redner auch auf die
Gefahren hingewiesen , die durch die fortgesetzten Rüstungen zu
Wasser und zu Lande heraufbeschivoren werden , wendete
er sich gegen die abenteuerliche Weltpolitik , wie sie
namentlich durch die „ Pachtung " von 5tiautscho » und
im weiteren Vorgehen in China zum Ausdruck gelangt ist . Trotz des

Fiaskos , das man mit den bisher erworbenen Kolonien gemacht hat ,
ist man auf weitere „ Eriverbungen " bedacht und das Ende der

abenteuerlichen Politik ist bei dem immerwährenden Wechsel der An -

schauungen , wie er in der Regierung vorherrscht , noch gar nicht ab -

zusehen . Die Lasten dieser Weltpolitik tragen jedoch nicht
die Flotten - und Weltmachtschwärnier und diejenigen Kreise ,
welche den Profit dabei einheimsen , sondern sie werden durch
indirekte Steuern , durch Zölle auf die notwendigsten
Verbrauchsartikel der arbeitenden Bevölkerung , die diese Politik cnt -

schieden verurteilt , aufgebürdet . Der Redner verwies sodann auf
das Verhalten der herrschenden Klasse der Arbeiterschaft gegenüber ;
er erörterte die Bestrebungen der Socialdemokratie und forderte
chließlich auf , sich in keiner Weise einlullen zu lassen und die Hände

in den Schoß zu legen , etwa deshalb , weil der Kreis eine Domäne
der Socialdemokratie ist , sondern rege zu agitieren und zu organisieren .
um das Andenken Liebknechts dadurch zu ehren , daß die Stimmenzahl
ur die Socialdemokratie um Tausende bei der Wahl am 30 . Oktober

erhöht wird . — Durch lebhaften Beifall erklärten sich die Ver -
ammelten mit den Ausführungen des Referenten einverstanden .

Der Vorsitzende Genosse Kiesel ' erinnerte sodann daran , daß gerade
im Stadtteil Moabit der konservativ - antisemitische Mischmasch
dominiert und daß hier trotz der vielen Fabriken und trotzdem so
viele Arbeiter hier wohnen , insbesondere die politische Organisation
ehr zu wünschen übrig läßl und deshalb mehr als bisher für

den Anschluß an die Organisation und die Verbreitung
des „ Vorwärts " gewirkt werden müsse . Er ersuchte um

recht rege Beteiligung an den Wahlarbeiten , an der

�lugblattverbreitung und überhaupt an der Agitation , um bei der

bevorstehenden Wahl gleichzeitig Protest einzulegen gegen die jetzt
modern gewordene Weltpolitik . Nachdem auch Genoffe P f a r r noch
ich in diesem Sinne speciell an die Geschäftsleute gewandt hatte ,

erfolgte der Schluß der imposanten Versammlung mit einem
brausenden Hoch auf die Socialdemokratie .

Die nächste Versammlung für den Stadtteil Moabit findet am
23 . d. M. im Saale der Kronenbrauerei , Alt - Moabit 47/49 , statt .

Auch die Versammlung im „ Feldschlößchen " war sehr gut
besucht . Eingangs seiiier Rede wies Dr . Karl Liebknecht im

allgemeinen auf die Bedeutung der bevorstehenden Wahl hin und
dann schilderte der Redner in klarer , übersichtlicher Weise die Wirt -

chaftlichen , socialen und politischen Verhältnisse , die Misere des

Reichstags , die Roheiten der Eroberungspolitik und das moderne

Elend , das . daraus hervorgehen muß . In Handel und Gewerbe , sagte
der Redner , macht der Großbetrieb immer mehr Fortschritte . Nichts

vermag den Koloß des Kapitalismus zu bannen als die Social -

demokratie , nichts als die Ueberführung der Produktionsmittel in
den Besitz der Gesellschaft . Das ist unser äußerstes Ziel . Doch

zunächst verlangen wir politische Gleichberechtigung . Man kennt ja

die verschiedene Behandlung , die dem Arbeiter und dem Au -

gehörigen der bevorzugten Klasse zu teil wird . Dann

fordern wir sociale Gleichberechtigung . Wer das Verhältnis

zwischen Arbeiter und Arbeitgeber kennt , weiß , daß auch diese nicht

besteht . Ferner ist die Socialdemokratie antimonarchisch und

republikanisch . Sobald ein Volk mündig ist , hat sich die Monarchie

überlebt .
Wir nennen unS auch international . Man hat uns deswegen

Vaterlandsfeinde genannt . Wir sind Feinde des Vaterlands der

Junker , der Pfaffen und des Vaterlands der kapitalistischen Aus -

beutung . und ich möchte vorschlagen , wir legen uns den Namen der

„ Vaterlandslosen " als Ehrentitel bei . Wir sind nicht durchaus

Gegner einer Weltpolitik und haben nichts dagegen , wenn der

Kaufmann nach China zieht , um seine Waren dort abzusetzen .
Alle Länder müssen in den Bann der Civilisation hineingezogen
werden . Aber nicht so sollen unsre Leute nach China ziehen ,
wie das jetzt geschieht , wie eine Hunnenschar !

Redner kritisiert dann mit scharfem Spott das Austreten des

Grafen Waldersee und die verschiedenen Noten Bülows .

Nun haben wir ja freilich auch einen Reichstag ! Wir haben
eine Verfassung ! Wir haben ein Etatsbewilligungsrecht ! Aber

dieser Reichstag hat sich prostituiert , was die Mehrheitsparteien an -

belangt ; er hat sich selbst entmannt und er empfängt nun von der

Regierung die Behandlung , die er verdient . Nun schildert der

Redner die Wucherpolitik der Junker , die jetzt einen Getreidezoll
bis zu 10 M. von der Regierung als Belohnung für ihre treuen

Dienste bei der Flottenvorläge verlangen , was für eine Familie von

fünf Köpfen etwa 86 M. ausmacht . Ferner geißelte der

Redner den Kohlenwucher , sowie auch den Wohnungs -

Wucher , die Politik der Hauspaschas , der von Reichs

wegen entgegengetreten werden muß und fährt dann fort :
Wir wollen uns erzwingen , was mit den Mitteln , die uns die Ver -

fassung giebt , erzwungen werden kann . Es ist kein Zweifel : wir

werden im Wahlkampf siegen . Doch es liegt uns daran , daß wir

mit dieser Wahl demonstrieren ; darum sollte jeder ein Agitator sein

und dafür sorgen , daß wir am Tage der Wahl mit einer

überwältigenden Stimmenzahl antreten . — Eine Diskussion fand

nicht statt .
Die Mitgliedschaft Berlin des Deutschen Hafenarbeiter -

Verbands hielt am Dienstag , den 2. Oktober , bei P. Fortanier ,

Tegelerstr . 55/66 . Mittwoch , den 3. d. . bei G. Jannaschk , Insel -

straße 10. Donnerstag , den 4. d. , bei Peters , All - Moabit 80/81 ,

Sonnabend , den 6. d.,' bei Möhring , Admiralstr . 18e , Sonntag , den

7. d. , in Charlottenburg , Brauerei Gambrinus , Wallstr . 94 , öffent -

liche Agitations - Versammlungen ab . Die Tagesordnung lautete� in

allen Versammlungen : Warum stehen die Schiffer und Hafen -
arbeiter ihrer Organisation noch immer teilnahmslos gegen -
über . Der Referent A. Decker aus Magdeburg wies

an der Hand statistischen Materials nach , daß die Schiffer ,
Bootsleute und Hafenarbeiter alle Ursache hätten , sich ihrer gewerk -
schaftlichen Organisation anzuschließen . — Als zum Beispiel vor

einigen Jahren der Kongreß für Socialpolitik in der Schweiz tagte ,
— ( Anlaß hierzu gab der Konfektionsarbciterinnen - Streik und die

Uebelstände im Bäckcreibetrieb ) wurden alle Arbeiterkategorien ge -
nannt , nur die Schiffer und Hafenarbeiter nicht . Der Grund war

der , daß die Schiffer und Hafenarbeiter es unterlassen hatten , sich
ihrer Organisation anzuschließen und die Uebel - und Mißslände in

ihrem Beruf der Oeffentlichkeit zu übergeben . Weiter wies er darauf

hin . daß es die Schiffseigner , die im Besitz eines Fahrzeugs find .

doch unterlassen sollten , den Bootsleuten so schroff entgegen zu treten .

Sie sollten lieber mit ihnen Hand in Hand gehen . Dasselbe

sollten die Schiffer und Bootsleute mir den Hafenarbeitern
thun , denn diese Berufe gehören wie Zwillingskinder zusammen .
Redner wies nach , daß die Hafenarbeiter den Bootsmann ganz gut

ersetzen können und umgekehrt . Zum Schluß führte er einige Fälle
von verunglückten Kollegen an , gleichzeitig betonend , daß auch hier
die Organisation bestrebt ist . allen noch bestehenden Mängeln abzu -

helfen , darum dürfe es niemand unterlassen , sich der Organisation

anzuschließen . Die Diskussion , an welcher sich Stolz , Joho ,

Fleniming , Sabletzky . Dedder , Schlüter und Trebm beteiligten ,

bewegte
'

sich im Sinne des Referenten . Auch auf den

Uebelstand wurde hingewiesen , daß in Berlin leine Be -

dürfnisanstalten ( Klosetts ) für Schiffer und Hafenarbeiter vorhanden

seien , so daß diese notgedrungen ihr Bedürfnis im Wasser verrichten

müssen . Aufnahmen fanden im ganzen 10 statt . Folgende Resolution
wurde in allen Versammlungen einstimmig angenommen : „ Die heute

hier tagende Versammlung der Schiffer . Bootsleute und alle am

Wasser ' beschäftigten Arbeiter erklärt sich mit den Ausführungen
der Referenten einverstanden und verspricht . Mann für Mann sich
dem „ Verband der Hafenarbeiter und verw . Berufsgenossen Deutsch -
lands " anzuschließen , um endlich in unserm Berufe menschenwürdige

Zustände zu schaffen . "

Die Kleber ( Tapezierer ) hielten am Mittwoch eine sehr

schwach besuchte Versammlung ab . S t r a s s e r erstattet zunächst

Bericht über seine Thätigkeit als Vertrauensmann und als Delegierter
beim Gewerkschaftskartell . Da der Redner wegen Ueberbllrdung mit

Aemtern auf eine Wiederwahl verzichtet , werden Uessem als Dele «

gierter, . Feu erschütz als Stellvertreter zum Gewerkschaftskall gewählt .
Uessem berichtet namens der Lohnkommission , daß die im Früh -

jähr errungenen Lohnbedingungen bis auf wenige Ausnahmen im

allgemeinen von den Meistern innegehalten wurden . Die Einnahmen
aus Marken zc. betrugen insgesamt 944,45 M. ; die Ausgaben —

davon 568,10 M. als Unterstützung — 642,35 M. , so daß ein Be -

stand von 302,10 M. verbleibt . Von diesem werden auf

Beschluß der Versammlung die von der Vereinskasse cnt -

liehenen 195 M. zurückgezahlt . Dem Obmann wird hierauf

Entlastung erteilt . Zu Revisoren werden Hahn , Robert

Schröder und Gottmannshausen ernannt . Gleich -
zeitig erfolgte die Neuwahl der Lohnkommission von sieben

Mitgliedern . Laut Versammlungsbeschluß sind die Zahlstelleninhabcr
verpflichtet , mit Aufweisung des Markcnbestands alle 14 Tage ab -

zurechnen . Der Beitrag zum Agitationsfonds beträgt vom
1. November d. I . ab 25 Pf . pro Woche , Arbeitslose sind von der

Zahlung befreit , haben sich aber im Arbeitsnachweis zur Kontrolle

zu melden . Eine stundenlange , vielfach erregte Besprechung , die erst

gegen 1 Uhr nachts endete , verursachte der Kassenberichr in Ver -

bindung mit mehreren dazu gestellten Anträgen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 14. Oktoder , vormittags
8»/ , Uhr , in der Aula der kg . Gemeindeschule , Kleine Frank -
furterstr . K: Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 10 " , Uhr
vormittags , ebendaselbst : Vortrag des Fräulein Ida Altmann . — Montag ,
den 15. Oltober , abends 8' / , Uhr , im unteren Saal des „ Englischen
Gartens " , Alexanders ». 27 e : . Beschliebende Versammlung " . Weiße
Quittung legitimiert .

Tischlerverein . Heute adend 8>/ , Uhr , Melchiorstrabe 15 : General -
Verammlung . _

Letzte ttaitzeiitzien und Depeschen .
Schlagende Wetter .

Dortmund , 12. Oktober . ( B. H. ) Auf der Zeche „ Minister
Stein " wurden durch schlagende Wetter fünf Bergleute getötet .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Grob- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

China .

Brüssel , 12. Oktober . Die Schalker Missionsanstalt teilt auf
Grund amtlicher Meldungen mit , daß fünfzehn dem apostolischen
Vikariate der Südwest - Mongolei angehörende Missionare , welche in

Ningtiaokoug belagert waren und deren Ennordung gemeldet
wurde , befreit und wohlauf sind und sich unter Schutz vefinden ,
15 andre belgische und holländische Missionare desselben VikariatS
wurden infolge der chinesischen Unruhen aus der Mongolei aus -

gewiesen und befinden sich gegenwärtig in Kiachta , von wo aus sie
um Ueberweisung der zur Heimkehr ins Vaterland erforderlichen
Mittel gebeten haben . Das Haupt des VikariatS , Bischof Hamer ,
wurde von Boxern ermordet ; dasselbe Schicksal erlitten zahlreiche
christliche Eingeborene , die nicht rechtzeitig entfliehen konnten .

Hierzu 4 Beilage .
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Berliner Partei - Angelegenheitett .
Die Parteigenossen werden darauf aufinerksam gemacht , daß

die Beerdigung des verstorbenen Genossen Hermann Krawczack ,
Mitglied des Wahlvereins für den 6. Berliner Wahlkreis , am
Sonntag , den 14. Oktober , mittags 12 Uhr ( nicht 4 Uhr , wie erst
angegeben war ) , von der Leichenhalle des Centrak - FriedhofS in
Friedrichsfelde stattfindet . Der Vertrauensmann .

Zehlcndorf . Am Somitagnachmittag 3 Uhr findet im Hellen
brändichen Lokale „ An der slrumnien Lanke " eine Volks¬
versammlung statt , in Ivelcher Frl . Ida Altmann über
das Thema : „ Frauen leben und Streben " sprechen wird .
Zahlreiches Erscheinen namentlich der Frauen ist enviinscht .

Britz . Sonnabend findet im Buschkrug bei Adam das
zehnte Stiftungsfest des Bolks - BildungsvereinS statt .

Vomnmnales .

Hinterbliebenen - Versorgung für städtische Slrbeiter .

Endlich liegt einmal eine That vor , die daran erinnert , daß
selbst der Berliner Magistrat sich anf seine socialen Pflichten besinnt
In seiner gestrigen Sitzung hat der Magistrat einem Gemeinde -
beschluß betreffend die Bewilligung von Ruhegehalt nutz Hinter -
bliebeiien - Bersorgnng für die ohne Pensionsberechtigung im
Dienste der Stadt dauernd beschäftigten Personen zugestimmt .

Die hauptsächlichsten Bestimmungen lauten : § 1. Den ohne
PensionSberechtignug �

im Dienste der Stadt dauernd beschäftigten
Personen wird ein Ruhegeld und eine Hinterbliebenen
Bcrsorgnng nach Maßgabe dieses GemeindebeschlnsieS ge�
währt . § 2. Die Voraussetzung für das Ruhegeld ist eine
zehnjährige ununterbrochene Dauer des Arbeits
Verhältnisses bei Eintritt der Arbettsunfähigkeit ohne eignes Wer .
Ichuldcn . Die Arbeitszeit vor Vollendung de » 21. Lebensjahrs wird
nicht berücksichtigt . Auf Personen . die erst nach Vollendung des
60. Lebensjahrs oder nach bereits eingetretener Beschränkung ihrer
Arbeitsfähigkeit , z. B. durch körperliche Gebrechen usw . , oder die
durch Vermittelung der Armen » Verwaltung in städtische Dienste
ll�vommcn wurden , findet der Gcmeindcbeschluß keine Anwendung .
§ 3 . Das Ruhegehalt beträgt nach 10 jähriger ununterbrochener
Dauer dcS ArbettsverhältnisseS im städtischen Dienste des
Diirchichiilttsjahresverdieiistes der beiden letzten Kalenderjahre , steigend
mtt jedem weiteren Dienstjahre um Veo vis zum Höchstbetrage von

DerWert einer Dienstwohnung und von Naturalbezügen wird
vom Magistrat besonders festgestellt und bei der Berechnung des
Ruhegelds neben den Barbezügen berücksichtigt . § 4. Frciheits -
ftrafen , welche mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden
und . schließen dir Fortzahlung des Ruhegelds aus . Andre
Freiheitsstrafen , sofern sie einen Monat übersteigen , haben
zur Folge , daß die Zahlung während der Dauer derselben ruht .

i t ?8 Witwengeld beträgt Vio deS nach § 3 zu berechnenden
Nuhegelds deS Ehemanns . ES beginnt mit dein Todestag des
Mann « , oder ivenn dessen Bezüge über dessen Todestag hinaus fort
gezahlt werden , mit dem ersten Tag . für de » keine solche Zahlung
�rhr erfolgt . Es erlischt mit der Wiederverheiratung der Witwe .
96 . Das Wanengeld beträgt für die ehelichen oder durch nachgefolgte
Ehe legitimierte Kinder unter 15 Jahren : a ) deren Mutter
lebt und Witlveiigeld bezieht , ein Fünftel des Witwengelds
nir jedes Kind ; 0) deren Mutter Nicht mehr lebt oder
Witioengeld nicht erhält , ein Drittel des nach § b zu berechnenden
Witwengelds für jedes Kind ; 0) für Kinder miter 13 Jahren
«St " stäbtifchen Dienst vollbeschäftigten alleinstehenden weib
lichen Person nach dem Tode der Mutter Vs des »ach § 5 zu de
rechiieiideil Witwengeldes für jedes Kind , ß 7. Witwen - »nid Waisen .
gtlD dflrfen weder einzeln noch zusammen den Betrag deS RuhelohnS
uberstetgen , da » der Berechnung des Witwen - und Waisengelds zu
Gninde zu legen ist . Gegebenenfalls tritt eine verhältnismäßige
Kürzung der einzelnen Bezüge ein . § 8. Stehen einem Ruhegeld - ,
Witwen - oder Waisengeld - Enipfänger Bezüge ' . ans Mitteln des
Jrtctchg , eines Bundesstaats oder andrer öpeiitlicher Verbände
oder auf Grund der Gesetze über die Unfall - imd die In

un & Altersversicherung zu . so wird das
�tuhe », Witwen - und Waisengeld nm diese Bezüge gekürzt , und zwar
auch , wenn der Empfangsberechtigte nach Aufforderung die zur Er -
langung dieser Bezüge erforderlichen Schritte unterlaßt . Bei den
Ruheaeld - Enipfänaern tritt diese Kürzung jedoch mir dann ein , wenn
und soweit diese Bezüge zusammen mit dem städtischen Ruhegeld
den Jahresbetrag von « 00 M. übersteigen . § 9. DaS Ruhe - ,
Witwen - und Waisengeld wird monatlich im voraus gezahlt
und wird nicht an Cossionar - oder Pfandgläubiger entrichtet .
§ 10. DaS Ruhegehalt , das Witwen - und Waisengeld kann nicht als
klagbares Recht gefordert werden , es wird vielmehr in jedem einzelnen
Fall vom Magistrat bewilligt und kann jederzeit geändert
oder wieder entzogen werden . Z 11. Beiträge werden nicht
erhoben . § 12. Diese Bestimmungen , welche mit dem L April 1901
in Kraft treten , finden auf die vor diesem Tage aus dem Dienst der
Stadt bereits ausgeschiedenen Personen und deren Hinterbliebenen
keine Anwendung . § 18. Der vorstehende Gsmeindebeschliiß kann
irderzert geändert oder ganz aufgehoben werden .

Hoffentlich erfahren diese Bestimmungen , anf die wir im Ein -
zelnen noch zurückkommen werden , an kompetenter Stelle eingehende
Beachtung und wo erforderlich , entsprechende Verbesserung .

UoKttles .
zfoe « cncw Gemeindeschulhäuser .

Die Meldung , daß in einigen Gcmeindeschulen an dem für den
Schulanfang festgesetzten Tage noch nicht unterrichtet werden konnte ,
weil die neuen Schulhäuser noch nicht ganz fertig waren , scheint der
dafür verantwortlichen Stelle etwas unbequem gewesen zu sei ».
Um den Eindruck dieser Meldung abzuschwächen , ist aus dem Rat -
hause eine Erklärung versandt worden , die anscheinend als Richtig -
stellung gelten soll . Diese „Richtigstellung " bestätigt aber lediglich .
daß die in Rede stehenden Schulhäuser ain Dienstag
noch nicht benutzbar waren , und daß der Unterricht in der Duncker -
straße erst am M i t t w 0 ch , in der Grenzstraße erst am Donners -
tag begonnen hat . Sie bestreitet nicht , daß Lehrer und Kinder sich
am Dienstag vor den Schnlhäusern einfailden , aber wieder nach Hause
gehen nuißten . In der Grenzstraße geschah das , wie mitgeteilt , auch
noch am Mittwoch . Daß die polizeiliche Gebrauchsabnahme bereits
einige Tage vorher stattgefunden hat und das Lehrerwohnhaus in der
Dunckerstraße gar schon im September bezogen werden konnte , ist
dabei sehr nebensächlich . Auch der Umstand , daß für das HauS in
der Scheringstraße , wie es in jener Erklärung heißt , eine Fertig -
stellung bis zum Tage des Schulanfangs überhaupt nicht in Aussicht
genommen war , ändert nichts an der Thatsache , daß die an diesem
Tage sich vor dem unfertigen Hause einfindenden Kinder erst durch
einen geschriebenen Zettel , der an die Thür geheftet war , angewiesen
wurden , sich nach einer benachbarten Schule zu begeben . Wir wissen
nicht , ob der Rechtfertigungsversuch von der Bauverwaltung oder von
der Schulverwaltuiig ausgegangen ist . Die Bauverwaltung brauchte
stch . i unsrcs Erachtens , überhaupt nicht zu rechtfertigen . Daß ein
Bau später fertig wird , als dem Bauleiter oder seinem Auftrag -
geber — in diesem Falle die Schulverwaltung — lieb ist , das ist
zwar ärgerlich , aber es kann vorkommen . Man kann das sogar

dann entschuldigen , Wenn es — Wie bei den Berliner Gemeindeschul -
Bauten — nicht zum erstenmale vorkoimnt . Besser langsam und

gut als schnell und schlecht bauen l Bei dem Hetztempo

freilich , in dem zuletzt in den Schnlhäusern gearbeitet worden

ist , mutz man beinahe fürchten , daß dabei schließlich doch

nicht mehr ganz nach dem Grundsätze „ langsam und gut "

verfahren worden ist . Es wird uns z. B. mitgeteilt , daß in der

Grenzstraße noch am Sonntag , also zwei Tage vor Schulanfang , die

Maler bis mittags 2 Uhr , die Schlosser bis nachmittags 3 Uhr in

dem Hause gearbeitet haben . Noch am Sonnabend , drei Tage vor

Schulanfang , soll an den letzten Schultischcn gestrichen worden sein .
Wir können diese Mitteilungen nicht ans ihre Richtigkeit prüfen ;

sollte dabei ein Irrtum vorliegen , so werden wir eine Richtig -

stellung dankbar annehmen . Wenn jener Rechtfertigungsversuch
nicht von der Bauverwaltung , sondern von der Schul

Verwaltung ausgegangen ist . so hatte diese allerdings allen

Grund , sich für die Konfusion verantwortlich zu fühlen , die am

SchulansangStage vor den unfertigen Schulhäusern geherrscht hat .
ES wäre Pflicht der Echulverivaltung gewesen , rechtzeitig dem vor -

zubeugen , daß Lehrer und Kinder wieder nach Hause gehen müssen ,
weil daS SchulhanS noch unbenutzbar ist . Warum sind den be -

treffenden Schulen nicht von vornherein die Feri - n verlängert worden ?

Daruber kau » man doch schon vor den Ferien nicht im unklaren gewesen
sein , daß die Häuser günstigste » Falls am letzten Tage we . de » fertig
würden . Aber selbst iil diesem Falle mnßte der Wiederbeginn deS Schul -

Unterrichts von vornherein hinausgeschoben werden . Ein vier - oder

fünfstündiger Aufenthalt in solchen Räumen ist zweifellos geeignet ,
Kinder wie Lehrer in ihrem Wohlbefinden , wenn nicht in ihrer
Gesundheit , zu beeinträchtigen . Was sind das überhaupt für

Zustände , daß in einem Schulhanse bereits unterrichtet
wird , in dem gleichzeitig noch von den Handwerkern
eifrig weitergearbeitet wird ! Denn nach einer uns

gemachten Mitteilung haben in der Grenzstraße nicht bloß in

dem Augenblick , wo die Kinder bereits daS HauS betraten und ihre

Plätze in den Klaffen einnahmen , sondern noch am Vormittag

während des Unterrichts die Maler in dem Hause gearbeitet . Wir

können der Schulverwaltung die Versicherung geben , daß in den

Kreisen der Eltern , die ihre Kinder in diese Schule schicken müssen ,
eine nicht geringe Erregung herrscht .

Die kalten Nächte kommen und machen die Wohnungsnot
doppelt fühlbar . Zahlreiche Familien , die trotz besten Willens keine

Wohnuilg erhalten können , haben sich in hölzernen Bauten , in

Schuppen , Ställen und Lagerkellern notdürftig einrichten müssen , in

Räumlichkeiten , worin man sonst kaum einen Himd einsperren mag .
Die Hanswirte segnen diesen Zustand , bringt er ihnen doch un -

geahnte Einnahmen . Welch ein Gefühl muß ober die hier er -

wähnten WohmmgSlosen als auch die , die im städtischen Obdach
Unterkunft gesucht haben , beschleichen , wenn sie durch die Straßen
Berlins wandern , wenn sie in diesem Stadtteil gewahr werden , wie

fast HauS an Haus prunkvolle Etagen von sieben und zehn Zimmern
zum Verinietcn angeboten werden , wenn sie an andren Stellen

sehen , wie man ganze schmucke Häuserreihen niederreißt , um für

große Neubauten zu GeschäftSzwecken Platz zu machen !
Noch hat die Wohnungsnot nicht im geringsten abgenommen ,

noch sind auch im ungern aufgesuchten Asyl an 1600 Personen ein¬

quartiert , noch behelfen sich ungezählte Männer , Frauen und Kinder
in den elendesten Gelassen — und der Winter steht dicht
vor der Thür !

Was gedenkt die städtische Verwaltung in : Angesicht dieses ent -

setzlichen , tief beschäinenden ZusiandS zu thun ? Wir haben wohl
die verheißungsvollen Worte des neuen Bürgermeisters Brinckmann

vernonimen , aber noch nichts von Vorschlägen gehört , welche der

Wohnungsnot , die vorab von Halbjahr zu Halbjahr drückender zu
werden droht , wirkungsvoll wehren könnten . Die Frage drängt mit

jedem Tage mehr . Hoffentlich vernehmen wir bald etwas über den

ehrlichen thatkräftigen Willen , einem Zustand ein Ende zu machen ,
der eine Schmach für unsre Zeit ist .

Die Rauchvergiftmly wird in dem neuesten Jahresbericht der

Feuerwehrdirektion als eine Berufskrankheit der Feuerwehr be -

zeichnet , deren klinisches Bild bisher in keinem medizinischen Werk
Icharf bestimmt , aber von den Aerzten der Feuerwehr seit einer
langen Reihe von Jahren eingehend beobachtet worden sei . Im
Lauf des letzten Verwaltungsjahrs erkrankten 18 Feuerwehr -
Mannschaften durch Einatmung von Rauch , 7 Oberfeuermäiiner
und II Feuermänncr . Die Krankheitserscheinungen , die dabei auf -
treten , sind — wie in dem Bericht ausgeführt wird , im wesent -
lichen von dreifacher Art . Die Raucheinatmung wirkt ungünstig
auf die AtmungSorgane oder beeinträchtigt die Herzthäiigkeit oder

ruft allgemeine neurasthenische Erscheinungen hervor . Die erst -
genannte Art von Rauchvergiftung bietet die besten , die letztgenannte
die schlechtesten Aussichten

'
auf Heilung . Die Rauch - Neurasthenien

md äußerst hartnäckig und neigen sehr zu Rückfällen . Im letzten
Jahre wurde in vielen Fällen dieser Art KrankenhauS - Behandlung
notwendig . Trotz längerer Beurlaubung und Ueberweisung an ein

Heiin für Genesende kam es in der Mehrzahl der Fälle nicht zur
Wiederherstellung der Dienstfähigkeit .

Bei der LandeS - Verficherungsanstalt Berlin find in , Laufe
des Vierteljahrs Juli/September 1900 108 Anträge anf Gewäh -
rnng von Altersrenten eingegangen . Bon diesen und den noch aus
der Zeit vor dem 1. Juli unerledigt gebliebenen Anträgen sind 101
durch Bewilligung der Altersrente erledigt worden . Bis zum 30 . Sep -
tember 1900 waren insgesamt bewilligt an Altersrenten 4492 . —
Von diesen sind ausgeschieden durch Tod 1662 , aus andren Gründen
129 , zusammen 1791 , so daß am 1. Oktober 1900 2701 Alters -
rentenempfäiiger vorhanden waren . Innerhalb des gleichen Viertel -
' ahrS sind 829 Anträge auf Gewährung von Invalidenrente ein -

gegangen . Von diesen und den aus dem Vorvierteljahr unerledigt
übernommenen Invalidenrenten - Anträgen wurden 861 bewilligt . —
An Invalidenrenten sind bis zum 30' . September 1900 überhaupt
11 509 bewilligt worden . Ausgeschieden sind inzwischen durch Tod
3836 , ans andren Gründen 305 , zusammen 4161 , mithin war am
1. Oktober 1900 ein Bestand von 7343 Jnvalidenrenten - Empfängern
aufzuweisen .

Eine Mahnung für die Berliner Geschäftswelt . Der
A cht uh r - L a d e ns ch I u ß ist auf Llntraa von zwei Dritteln der
betreffenden Geschäftsinhaber bis jetzt in Dessau , Weimar , Wiesbaden ,
Darmstädt , Rostock , Karlsruhe und Mannheim beschlossen ivorde «,
während in Hagen die Einführung desselben mit großer Mehrheit
abgelehnt worden ist . Von einzelnen Branchen stimmten für den

Achtuhr - Ladenschluß die Kolonialwarenhändler in Halberstadt , Hildes -
heim und Nordhausen . Für den Achtuhr - Ladenschluß haben sich
erner erklärt : in Königsberg der Verein der Detaillisten , in Marien -

bürg eine Versammlung von Ladeninhabern , in Stargard die
Manufalturisten . in SonderShausen der Gewerbeverein , in
Eisenach sämtliche Ladeninhaber , in Erfurt die Detaillisten
aller Branchen , der Detaillistenverband in Kaffel , in Mainz die

Mehrheit aller Ladengeschäfte , in Flensburg 90 Firmen und die
unterfränkische Handels - und Gewerbekammer in Würzburg . Eine
Versammlung von Laden - Jnhabern der benachbarten oberschlesischen
Städte Kattowitz , Tarnowitz , Zabrze einigte sich auf einen all -
gemeinen Ladenschluß um 8Ve Uhr . Eine von der Handelskammer
in Braunschweig emberufene Versammlung der dortigen Kaufmann -

schaft hat sich ebenfalls für einen gemeinsamen Achtuhr - Ladenschluß
ausgesprochen . In vielen andren Städte » werden die Versuche , eine

Verständigung zwischen den einzelnen Branchen über die Einführung
des ZIchtuhr - LadenschluffeS herbeizuführen , seitens der Beteiligten
eifrig fortgesetzt .

Entzweie und gebiete ! Der von der Direktion gestiftete
Verein der S t r a ß e n b a h n - A n q e st e l l t e n , der z. Z. etwas
über 2000 Mitglieder zählt , hat gestern seinen ersten GesellschaftS -
abend in dem gesperrten Kcllerschen Etablissement in der Köpenicker «
straße veranstaltet . ES war dies ein Vortragsabend , an welchem sich
die von der Direktion eingerichtete Kapelle der Straßenbahner zu
beteiligen hatte . Der Besuch des „ Geselligkcitsabends " blieb , was

zur Ehre der Angestellten gesagt werden muß , hinter den gestellten
Erwartungen zurück . Die Schaffner und Kutscher denken gar nicht
daran , der rücksichtslos arbeiterfeindlichen Direktion zu Liebe ihre
alte im Kampf bewährte Organisation zu verlassen . Sie wissen , daß
der Spielverein nur den Zweck haben ivll , sie von ernsthafter Wahr -
nehmung ihrer Jntereffen abzuhalten .

Wie ein Frommer beinahe dem Teufel verfallen wäre , darüber

giebt uns ein Leser Nachricht , der vor einigen Tagen in der

Lackierer - Versammlung bei Feuerstein anwesend war . Neben
dem Raum , wo die Gewerkschaftsversammlung statt »
fand , tagte die Versammlung eines ParochialvereniS /
Der Teufel fügte es nun . daß ein gottesfllrchtiger Mann die

unrechte Thür aufmachte und sich bei den Gewerkschaftlern niederließ ,
wo unser Parteigenosse Nosenow einen Vortrag hielt . Andächtig in

sich gekehrt , lauschte der positive Christ den Worten des socialdemo -

kratischen RcichstagS - Abgeordneten , und ein leichtes war es darauf

einigen Versammlungsbesuchern , den frommen Mann davon zm

überzeugen , daß er ' sich der Organisation anschließen müsse . Mit

der Aufnahme ging es ordnungsgemäß vor sich, der Novize

gab Namen und Wohnung an , und ein Hindernis trat erst ein , als

der Schriftführer ihn wie zum Ucberfluß fragte , ob er denn auch
Lackierer sei . � .

Nunmehr ging dem Mann ein Licht auf . „ Wo bin ich denn ?

Ich will doch m den Parochialverein !" Allgemeine Heiterkeit ent -

stand ; nur der fromme Gast ging ernsten Sinns von bannen , im

Herzen vielleicht mit dem Gedanken beschäftigt , daß unter der Rotte

weit mehr Erleuchtung zu finden sei als anderswo , und daß der am

unrechten Ort verbrachte Abend eigentlich doch kein verlorener ge -

Wesen.
Die beunruhigende Häufigkeit der Straflenbahuunfälle

bildet , wie gemeldet ' wird , den Gegenstand ernster Erwägungen so -

wohl im Kommissariat für öffentliches Fuhrwesen , als auch bei der

Aufsichtsbehörde der Eisc »bahndirekt >on . Nicht nur die Zusammeii -
stöße mit Fuhrwerken im Straßenverkehr haben sich in letzter Zeit
vermehrt , auch die Zahl der tödlich verlaufenen Unfälle durch lieber -

fahre » ist erheblich gestiegen . In sachverständigen Kreisen mißt man

die Schuld daran zunächst dem Umstand bei . daß eine größere An -

zahl neu eingestellter Wagenführer Dienst thun , obwohl sie lange nicht

hinreichend ausgebildet sind . Zudem ist tue Forderung der Straßen -

bahnangestellte » — Einführung besserer Glocken und Bremsen —

bis heute immer noch nicht erfüllt ! Die „ Große " soll , wie gemeldet
wird , demnächst von den Aufsichtsbehörden zur Einführung be -

stimmter Verbesserungen angehalten werden . — Eine Neuerung im

Betriebe ist bereits infolge der zahlreichen Unfälle angeordnet worden .

An allen denjenigen Punkten , an denen durch die allgemeine Ver -

kehrSlage eine besondere Zusammenstoßgefahr besteht , werden an den

dort befindlichen Haltestellentafeln große rote Scheiben mit emem

ausgeschnittenen „ II " augebracht . An allen in dieser Weise gckenn -

zeichneten Haltestellen müssen sänftliche dort verkehrenden Straßen -

bahmvagen ohne Rücksicht darauf , ob Passagiere auS - und einsteigen
wollen oder nicht , zum Stehen gebracht werden und so lange

halten , bis die Weiterfahrt sich ohne Gefährdung deS Publikums
ermöglichen läßt .

Die Frage , ob der Untergrund der Straßen der Stadt ge -
hört , wird in einem hiesigen Blatt erörtert . Die Firma Siemens

u. Halske hat beim Polizeipräsidium die Konzessionierung einer

Uifterpflaster - Linie Potsdamer Platz —Spittelmarlt bezw . Alexander -

platz nachgesucht . Damit ist die Kommune , die ja doch mir noch

städtische Bahnen will , vor die Frage gestellt , ob sie die Macht habe .

diese und ähnliche Unternehmungen zu verhindern . In Magistrats «

kreisen glaubt man nun sehr wohl , diese Macht zu besitzen und

fremden Gesellschaften den Bau derartiger Strecken untersagen zu
können . Hoffentlich behält der Magistrat in dieser wichtigen

Frage recht .

Förderung deS Familienlebens im Reiche des Herr »

Thielen . Auch bürgerlichen Blättern scheint die bekannte Spar -

Methode ein bißchen bunt zu werden . So schreibt die „ Germania " :
Die BesSäftignng von Frauen im Eisenbahndienst nimmt immer

größeren Umfang an . Jetzt sind nicht nur Streckenwärterinnen m

der Umgegend von Berlin beschäftigt , sondern man hat auch Wagen -

putzerinnen angestellt , die man z. B. auf dem Lehrter Bahnhof in

Thätigkeit sehen kann . Die Frauen erhalten pro Tag 2 M. Tue

Eisenbahnverwaltung befolgt damit die Taktik der Sparsamkeit , denn

die Männer . Welche früher diese Arbeit verrichteten , mutzten mit

2,50 M. resp . 3 M. entlohnt werden . Auch sonst , wo Frauen an

Stelle der Männer im Eisenbahnbetriebe beschäftigt werden , ist der

Lohn der Frauen immer ei » wesentlich geringerer als der der

Männer . Der Verband der Eisenbahner Deutschlands will neuer -

dingS Schritte thun , um dem Ueberhandnehmen der Frauenarbeit ,
die sich als Lohndrückerei charakterisiert , entgegenzutreten . "

Wege » Heiratsschwindel » ist auf Veranlassung der hiesigen

Kriminalpolizei ein gewisser Hermann Hassa , der in der Frankfurter
Allee ei » Bureau für VermittelmigSgeschäfte hatte , in Wien verhaftet
worder ». Hassa suchte seine Opfer durch Anzeigen und wies , nach -
dem sie eine Anzahlung geleistet hatten , die Herren an ein Fräulein
S . und die jungen Damen an einen Herrn H. , die sich beide jeden -

falls an ihn gewandt hatten . Wenn er erst seine Gebühr eingestrichen

hatte , künimerte er sim um seine Kunden nicht weiter . Auch Frl . S .

und Herr H. , die er ständig als gute Partie auf Lager hatte , kamen

nicht weiter als zur Zahlung verschiedener Gebühren . Als Hassa
merkte , daß seine Geschäfte eine böse Wendung für ihn nehmen
würden , verschwand er aus Berlin > wurde aber in Wien ermittelt
und wird hierher ausgeliefert werden .

Ein folgenschwerer Unfall , der den Maurer Hermamn
Heroldt , Ratiborstratze 3 wohnhaft , getroffen hat , ereignete sich am

Donnerstag auf dem Neubau Bellevuestraße 6a . Hier führt die

Altiengesellschaft für Bauausführungen einen Neubau auf , ivelcher
sich zur Zeit in der dritten Etage befindet . Die Aufsicht führt der

Maurerpolier Klotz . Am fraglichen Tage vormittags 8V3 Uhr
war Heroldt an der Hinterfront des Baues , von welcher die

Außenseiten mit Verblendsteinen hochgeführt werden , beschäftigt ,
um hier einen großen Bogen znznwölben . Die Verblend -

steine erfordern bei ihrer Verarbeitung mehr Sorgfalt als wie die

gewöhnlichen Mauersteine . Heroldt , der bestrebt war , seine Arbeit

öfter zu kontrollieren , mußte , um dies zu ermöglichen , auf das vor
ihm stehende Mauerwerk knien ; bei dieser Stellung verlor er das

Gleichgewicht und stürzte aus das 10 Nieter tiefe Schutzdach hinab .
Die Steinträger befreiten den schlver verletzten Mann , der aus Mund
und Nase blutete , ans dieser Lage . Mittels Droschke brachte man

ihn zunächst nach der Unfallstation . Wie uns versichert wird ,
soll der Unfall eine starke Gehirnerschütterung zur Folge
gehabt haben . Wenn auch festgestellt werden muß , daß
bei diesem Unfall keinen der Bauleiter eine Schuld trifft ,
so ist doch zu bemerken , daß die Arbeiter im Bau -

gewerbe Jahre lang , um vernünftige Schutzvorrichtungen auf den
Baustellen herbeizuschaffen , die schwersten Kämpfen mit den Scharf »
machern im Baugewerbe führen mußten . Wie wenig Erfolg diese

Kämpfe hatten , ersieht man zur Genüge an diesem Unfall . Wir



meinen , luenn - Schutzdächer auf den Baustellen angebracht werden

müssen , um zunächst die Aus - und Eingehenden zu ichützeu , so wird

wohl auch die Notwendigkeit vorliegen , Schutzdächer von Etage
zu Etage anzubringen . _

SlnS de » Nachbarorten .

Gegen die Kvpenicker Stadtverordneten - Wahlen der dritten

Abteilung , die am 21 . und 22. November 1393 stattfanden , hatten
mehrere Parteigenossen wegen verschiedener Unregelmäbigkeiten Ein -

spruch erhoben und , als dieser verworfen wurde , im Verwaltungs -
streitverfahren geklagt . Sie beantragten , die Wahl der vier für

gewählt erachteten bürgerlichen Kandidaten für ungültig zu erklären .

Nach Veranstaltung einer umfangreichen Beweiserhebung gab der

Bezirksansschuß der Klage statt und erklärte die Wahlen
für ungültig . Das Ober - Verwaltuiigsgericht als Berufungs¬
instanz beschäftigte sich mehrere Male mit der Angelegenheit . In
seiner gestrige » Sitzung , in der Rechtsanwalt D r. H e i n em a n n
die Kläger vertrat , bestätigte das Gericht die Vorentscheidung ,
indem es verschiedene erhebliche Unregelmäßigkeiten für erwiesen hielt .

Aufsehe » erregt in Charlotten bürg folgender Vorfall :
Mehrere Schülknaben waren , wie die „ N. Zeit " meldet , in der Nähe
des Grundstücks Schlüterstr . 3 in Streitigkeiten geraten , die in eine
Balgerei ausarteten . Ein des Wegs kommender Herr trieb die
Knaben auseinander , wurde dann aber von den kleinen Kerlen ver -
höhnt . Jetzt drohte der Herr den Knaben mit seinem Regenschirm ,
hatte aber dabei das Unglück , einen der Jungen mit dem Schirm in
das Gesicht zu stoßen . Der Knabe fiel zu Boden und brach den
A r m. Der Herr , der wohl das Unheil , das er angerichtet hatte ,
nicht ahnte , ging darauf weiter , wurde aber von Passanten ein -
geholt und als Professor M ü l l e r vom Kaiserin Augnsta - Gymnasium
festgestellt . Der verunglückte Knabe wurde von einem in der Nähe
wohnenden Heilgehilfen verbunden und nach der elterlichen Wohnung
gebracht .

A « S Lichtenberg schreibt man uns : In der Frage , ob unser
Ort Stadt werden soll , scheine » die Gegner der Idee vorläufig die
Oberhand behalten zu sollen . Der Landrat v. Tresckow und neuer¬
dings auch der Minister gehen von der Annahme ans , die Gemeinde -
Organe in ihrer jetzigen Zusaniinensetznng seien nach erfolgter Ein -
aemeindnng des Gutsbezirks zur Beschlußfassung über eine Ver -
fassungsändenlilg , wie sie die Annahme der Städte - Ordnnng dar -
stellt , nicht befugt . Er verlangt deshalb die sofortige Anordnung
von Neuwahlen der Gemeindevertretung und des Gemeinde -
Vorstands . Hiergegen wurde der Gemeindevorstand bei dem
Minister vorstellig und erzielte denn auch einen Aufschub
der Neuwahlen bis zum März nächsten Jahrs . Nu » kommt
aber die Gemeinde aus dem Dilemma nicht heraus , bei der auch
vom Minister betonten Illegitimität der jetzigen Gemeindevertretung
jeden von dieser gefaßten Beschluß event . als ungültig von der
Aufsichtsbehörde bezeichnet zu sehen . Um dem zu begegnen , wollte
der Gemeindevorstand einen Beschluß herbeiführen , die Neubildung
der Genieindeorgane noch in diesem Herbste vorzunehmen .
Das ging den bürgerlichen Vertretern aber gegen den Strich , und
so sehr sie vordem die Erhebung Lichtenbergs zur Stadt als dring -
lich bezeichneten und schon den 1. April 1991 als den Termin
hierzu festsetzten , so wenig will die bürgerliibe Majorität jetzt dazu
die Hand bieten , die Schwierigkeiten ans dem Wege zu räumen , die
der Stadtwerdung zu diesem Termin entgegenstehen . Unter allerlei
Einwänden , von denen der eine , „die Aufstellungen der bisherigen
Wählerlisten seien alle auf ungesetzlicher Basis erfolgt " , die Aufsicbts-
behördeu mit ihrer Ansicht , die jetzige Gemeidevertretung sei auf un -
gesetzlicher Basis errichtet , geradezu bestärken mutz , ivurdeu die Neu -
wählen bis zum März hinausgeschoben und damit auch die Frage
des Stadtwerdens für lange Zeit vertagt . Warum mag wohl der
starke Optimismus so schnell ins Gegenteil umgeschlagen sein ? Wir
glauben nicht fehlzugehen , ivenn wir behaupten : dazu hat zum

größten Teil die von unsren Parteigenossen kräftig eingeleitete

Wahlagitation beigetragen . Ein gutes Zeichen ; den Lichten -

berger Dorfgeivaltigen wird um ihren Besitzstand bange .

Aus der Proletaricr - Havana . Die Tabakernte in der Mark

Brandenburg ist in diesem Jahre so vorzüglich wie selten ans -

gefallen , so ' daß der Jahrgang 1900 überaus begehrt sein soll . In
der Umgegend von Schwedt . Ivo die allbekannten märkischen Haupt -
Tabakorle ' wie Vierraden , Crieme » , Zützen , Fiddichow u. a. . liegen ,

ist die gesamte Ernte bis auf ganz kleine Restpartien in wenigen

Tagen geräumt worden , ein Fall , wie er ähnlich nur im Jahre 189S

vorgekommen ist . Es wurden durchschnittlich für den Centner

29 - 30 M. bezahlt .

Adel verpflichtet — zum Tnrchbreunen . Unter Hinterlassung
einer gewaltigen Schuldenlast ist der Baron Maximilian von H ü n e r -
b ein ' durchgebrannt . Der Fjiichtige hatte in der Berlinerstr . 41 zu
Charlottenbürg einen Vollbluttattersall , in dem oft SV bis 60 Pferde ,
darunter 20 eigne des Barons , standen . Mit der Leitung war ein

Geschäftsführer betraut , während der Besitzer in Berlin in einem

Hotel wohnte . Baron von Hünerbein lebte auf großem Fuße . Vor

einigen Jahren machte er einmal durch einen Zweikampf mit
einem Verwandten von sich reden . Vor mehreren Wochen
verreiste er . Seitdem trugen die neun Pferde , die er noch
besitzt , als Mähnenschmuck das Siegel des Gerichtsvollziehers .
Nach Eröffnung des Konkursverfahrens wurden gestern
mehrere Pferde,' die nicht hier wohnenden Russen gehören ,
aus dem Tattersall abgeholt ; einige andre bleiben bis zum
21. d. M. noch stehen . Die Forderungen , die bereits angemeldet
wurden , sind zum Teil ganz beträchtlich . So überreicht ein Ber -
liner Futterhändler allein eine Rechnung über 11 000 M. Geschädigt
sind aber auch kleine Geschäftsleute und Handwerker . Welche Masse
den Forderungen gegenübersteht , wird sich schwer feststellen lassen ,
da keine Spur von einer Buchführung vorhanden ist . Das wertvollste
Aktivnm ist nach den Pferden vielleicht eine Sammlung seltener

Vögel , für die der Baron in einem Zimmer ein glänzendes , die

Hälfte des Raums ausfüllendes Haus eingerichtet hatte . Auch auf
diese Vögel hat der Konkursverwalter seine Hand gelegt . Der Auf -
enthalt des Flüchtigen , der einen sehr großen Vorsprung hat , ist noch
nicht ermittelt .

Auf schreckliche Weise uittS Leben gekommen ist gestern

nachmittag der 18 jährige Arbeiter Wedler aus Groß - Lichrerfelde .
Auf dem Dache eines vierstöckigen Nenbaus , den die Neue photo -
graphische Gesellschaft Berlin —Steglitz in der Siemensstraße auf

Steglitzer Gebiet hat aufführen lassen , waren mehrere Gesellen des

DachdeckernieisterS Kinze aus Steglitz damit beschäftigt , das Pappdach

zu teeren . Der Arbeiter Wedler ' hatte auf der Straße Aufstellung

genommen , um die mittels Winde herabgelassenen leeren Teerkessel

zu füllen und wieder empokzuwinden . Plötzlich ertönte vom Dache
der Warnungsruf : „ Weg da . der Kessel stürzt ! " In demselben

Augenblick sauste auch schon der schwere eiserne Kessel aus einer Höhe
voii ca. 15 Meter hernieder und zerschmetterte in furchtbarem Anprall
dem jungen Wedler den Schädel , so daß das Gehirn weit umher -
spritzte . Der Tod des Serinsten erfolgte auf der Stelle .

Vovtniplszkes -
AuS Essen a . d. Ruhr wird berichtet : Gestern abend fuhr

ein mit 12 Aussliiglern besetzter Wagen bei Schopsdetten in der

Nähe von Münster einen Abhang hniab gegen ein Haus und zer -
schellte . Der Kutscher wurde getötet , 6 Personen wurden

schwer , die übrigen leicht verletzt .

Eisenbahn - Unglück . Dem „Oberschles . Wand . " zufolge wurde
in der vorletzten Nacht an dem Bahnübergang bei Bottnitz auf
der S t r e h l i tz e r Chaussee ein Fleischerwagen von einem Güter¬

zug erfaßt und in der Mitte durchbrochen . Drei Personen wurden

schwer und drei leicht verletzt ; ein Pferd wurde getötet . Eine der

schwerverletzten Personen , der Schneidermeister Rothert aus Ujest ,
starb bald darauf , eine zweite kurz nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus , während die dritte , ein zwölfjähriges Mädchen , schwer
krank daniederliegt . Das Unglück wird dadurch erklärt , daß der
Fuhrmann geschlafen hat . Die Pferde liefen gegen die geschlossene
Schranke , welche durch den Druck emporgehoben wurde . Das Fuhr -
werk gelaugte hierdurch auf den Bahnübergang und geriet vor der
zweiten Schranke fest , so daß es von dem in voller Fahrt befind -
lichen Güterzug zertrümmert wurde .

I » Regensburg erregt die Verhaftung des Brauerei -
besitzers Max Berg müller Aufsehen . Bürgerliche Blätter
berichten , daß der Herr , der bereits vor 2 Jahren ein damals erst
12 Jahre altes , noch werktagsschulpflichtiges Mädchen verführt und
seitdem mit diesem neben vielen andren Mädchen intim verkehrt ,
verhaftet worden ist . Das von Bergmüller verführte Kind fühlt sich
seit fünf Monaten Mutter , wodurch die Sache bekannt wurde und

zur Folge hatte , daß der Wüstling verhaftet wurde .

Aus München wird berichtet : Hofrat vr . msä . Cordes und
seine Frau wurden Donnerstag früh in ihrer Wohnung an der
Bruderstraße vergiftet als Leichen aufgefunden . Die Vergiftung war
durch Cyankali erfolgt . Hoftat Cordes war 70 Jahre , seine Fran
66 Jahre alt . Als Beweggrund zur That ergaben die Erhebungen
sowohl für den Dr . Cordes selbst wie für seine Frau schweres körper -
liches Leiden .

Krieg im Friede » . Ans Budapest wird berichtet : Zivis ' ' en
durchreisenden Rekruten des 44 . Jnfanterie - Regiments und Arbeitern
fand in Boglar aus unbedeutendem Anlaß ein blutiger Zusammen -
stoß statt , bei welchem ein intervenierender Lieutenant , zwei Rekruten
und sünf Arbeiter tödlich verletzt wurden . Die Gendannerie konnte
nur mit Mühe die Ruhe wieder herstellen .

Graf Zeppelin beabsichtigt für nächsten Montag einen neuen
Aufstiegversuch mit seinem inzwischen ausgebesserten Luftfahrzeug .
Für Sonntag ist die Gasfüllnng des Ballons festgesetzt .

�Welzen , gut
mittel
gering

�Aegge » , gut
, mittel

gering
f ) (öetsic , gut

„ mittel
gering

t ) Hafer , g»l
„ mittel
„ gering

Nichlslroh
Heu
Erbsen
Speisebohnen
Linse »

D. - Etr .

Marktpreise von Verlin am 11 . Oktober 100G >
nach Erinittlinigeu des kgl. Polizeipräsidiums .

Kartossel », neue , D- Ctr .
Rindsieisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch
Butter

15,02
14,99
14,96
13,87
13,84
13,81
15,60
14,80
14, —
15,80
14,80
13,80

7,00
7,20

10, —
45, —
70, —

15,01
14,98
14,95
13,86
13,83
13,80
14,90
14,10
13,30
14,90
13,90
12,90

6,50
6,10

25, -
25, -
30, -

Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

SO Stück
1 kg

per Schock

6, -
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
4,80
2, —
2,50
2,60
2 -
1,80
3 -
1,40

12, -

4 -
1,20
1 -
1. 20
>, -
1,20
2, -
2,80
1,20
1,20
1,20
I, -
0,80
1,20
0,80
2,60

• ) Sofortige Abnahme ab Boden in Auktion .
**) Sofortige Abnahme ab Roden in Auttion frei Haus .
t ) stet Wage » und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 12. Oktober . Die Festigkeit am Getreide -
markt hielt auch heute an, und zwar unter dem Einfluß der Fortdauer
der kühlen Witterung , des geringen inländischen Warenangebots und der
knappen und unrentablen rrissischen Roggenosserten . Es machte sich einiger
Deckungsbedars der Platzspekulation bemerkbar , so daß sich die Lieserungs -
preise für Roggen mäßig besserten . Die Weizenpreise waren unverändert .
Das Geschäfl bewegte sich in engen Grenzen . Haser blieb behauptet .
Das Gleiche war bei Rllböl der Fall , trotz schwächerer Pariser Notierungen .

Spiritus . 70er Locospiriws notierte 49,80 M. oder 40 Pfennig
niedriger . _

Lvetter . Prognose für Sonnabend , den 1Z . Oktober IVVO .
Ziemlich kühl , vorherrschend wolkig mit leichten Regensällen und

mäßigen westlichen Winden .

Den Parteigenossen des 6. Wahl -
"eises die traurige Mitteilung , daß
Unser Genosse

Herni ) Krawczack
nach kurzem , schwerem Krankenlager
am 10. Oktober verstorben ist.

Wir verlieren in ihm einen sehr
opferbereiten , braven Parteigenossen ,
der schon unter dem Sociali ' stengesetz
sich in hervorragender Weise an unsrem
Kampfe für die Befreiung der Ar¬
beiterklasse beteiligte und bis in die
neueste Zeit hinein mitten in diesem
Kampfe stand .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 14. Oktober , mittags 12 Uhr , von
der Leichenhalle des Central - Friedhofö
in Friedrichsfelde aus statt .

Ter Vertrauensmann .

80eiitIäemoIii ' iiti8eIioi '

Wahlvmm für den 6. Berl .

Reiclistags - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß unser altes Mitglied , der
Restaurateur

Hermami Krawczack
Müllerstr . 159, nach kurzer , aber
schwerer Krankheit am 10. Oktober
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 14. Oktober , mittags Vi Uhr ,
von der Leichenhalle des Central -
fti edhofs in Friedrichsfelde ans statt .

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
und thätigen Parteigenossen und er-
warten zahlreiche Beteiligung .
248/14 _ _ _ _Ter Borstand .

Socialdemokratischer

Walilverein f . den 4. Berliner

Reiclist . - Walilkreis ( Südost ) .

Todes - Aiizcigc .
Nach kurzem Krankenlager verstarb

am 10. Oktober unser Mitglied , der
Mctalldreher

Robeil Hahn.
Die Beerdigung findet statt am

Eonnabend , den 13. Oktober , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Euimaus - Kilchhofs .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
243/17 Ter Borstand .

Dentzcker

Metallarbeiter - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 10. Ottober er. ,

verstarb unser langjähriges Mitglied ,
der Dreher sll8/15

Mobei ' t Malm .
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet heule , Sonn -
abend , den 13. Oktober , von der
Leichenhalle des EmmaiiskirchhofS in
Rixdorf ans , statt .

VI « «i - tsivoi - ss ' nltnng : .
Donnerstag , den 11. d. M. , oerstarb

unerwartet am Gehirnschlag unser
Kollege 471b

Ferdinand Helnke .
Ehre seinem Andeukeil :
Die Beerdigung findet Sonntag ,

nachm . 4 Uhr . von der Leichenhalle
des Enimauskirchhofs aus statt .
vi « Kollegen ä. planokadrlli v. C. Otto .

Allen Freunden und Genossen die
traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau s470b

Mathilde Bernau
geb. Kahl , am 11. d. M. verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , nachm . 3 Uhr , von der Leichen¬
halle des Enimauskirchhofs aus statt .
Her trauernäe Gatte , Otto Bernau .

Nerein der Zimmerer
Berlins nilh llingegend.

Todes - Anzcige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Kamerad

duliiiZ SMImiili
am Mittwoch , den 10. Oktober , ver -
storben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung midet statt Sonn¬

tag , den 14. Oktober , nachmittags
3Vz Uhr , von der Leichenhalle des
Maihäikirchhofs in Südende .
257/11 Ver - Voi - stimd .

Lrts-Kriliikeilkllsse
für das

ColdscIijeiie - toliG .
Am Sonntag , de » 21 . Oktober ,

vormittags 9l/j Uhr ,
Im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45

Versammlung
sämtl . großjährigen Kassenmiiglieder .

Tagesordnung :
1. Wahl von 100 Delegierten ( Z 50

des Statuts ) . 2. Verschiedenes .
- [ 4626

Um 11 Uhr vorm . in demselben Lokal

Versammlung
sämtlicher Ardeitgeber
welche Beiträge aus eignen Mitteln

zur Kasse leisten .
Tagesordnung :

Wahl von 50 Delegierten ( Z 50 d. St . ) .
Um zablreiches Erscheinen ersucht

Voi - stand :
E. Davidshäuser , Vors . , Eltsabethstr . 45.

E. Rabe , Schnftf . , Skalitzerstr . 132.

Möbel
Bürgerliche Wohnungs - Einrlchtungen .
Grostes Lager . • Billige Preise .
Dreijährige Garantie . [ 54018 '

Wilh . Lambrecht ,

Orts - Krankenkasse
der Buchbinder

und verwandten Gewerbe .

Montag , den 13 . Oktober 1900 ,
abends 8 Uhr :

_ _ Grosse

_ _

Mglitder - BemMW
im „ GewcrljMchaftshanse " ,

Engeluser 15, großer Saal .
Tagesordnung :

6. Vortrag des Herrn Specialarztes
Dr . Lilientbal : Ueber die Bedeutung
der Geschlechtskrankheiten für die
Bolksgesundheit und ihre Prophylaxe .
Diskussion . 2. Die Centralisalion der
Berliner Orts - Krankenkassen . Referent
Herr StadwerordneterDr . C. Freuden -
berg . Diskussion .

Alle Mitglieder der Ortskasse , auch
weibliche , sind höflichst eingeladen .
273/3 Der Vorstand .

„ Voran "
Prod . u. Elnk . - Gen. für Radfahrer .

Sonntag , den 14. Oktober , nach
Birkenmerder bei Ebels , mittags
V- l Uhr Krautstt . 7. Am 27. Oktober
Stiftungsfest im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27c . Gäste willkommen .
Am 17 . Oktober Radfahrerversamnilnilg
im Gewerkschaftsbaus . Emil Krüger ,
Fahrwart , Gräfestr . 31, IV 277/19

Verband der Möbelpolierer .
Sonnabend , de » 13 . Oktober , abendö SV* Uhr .

im Lokal des Herr » I4tU » n « , Weiss cnsee , Rölkeftrasse 80 ;

Devin , ninlung .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Hellm : Der Kamps ums Dasein . 2. DiS -
kussion . 3. Verschiedenes . 147/16

Montag , den IS . Oktober 1000 . abends 8' / , Uhr . im Lokal deS
Herrn Wilke , AndreaSstrasse 86 :

DM " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadl ». 1 ' elte Willi « : Unsre Waffen im Kampfe
ums Dasein . 2. Distussion . 3. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , die ihnen bekannten Werkstellen auf -
zuschreiben und den Zettel dein Bevollmächtigten zu übergeben .

Hee Vorstand -

Verwaltungsstelle Berlin .

Sonntag , den 11 . Oktober , vormittags 10 Uhr . im Granb Hotel
Alexandcrplass , Eingang Steue Königftr . 13 :

r -

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
bausGermania . Unter den Linde » 2l II .

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnel |
lf MI HM»»tfsKaplstrasse .

Nur erstklassige
Speelalitäten

Jede » Sonnabend » ach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung . >

Wochentags 7 Uhr .
Sonntags ö Uhr .

Direktion :
j . 31. Hütt .

Dieser moderne Hut in verschiedenen
Farben mit Atlasfutter kostet 2 Mk.

Oscar Arnold

Hüte, Mützen u. Pelzwaaren
Engros — Export

Dresdenerstr. 116,

J

( kein Laden ) .
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl

in allen modernsten Sorten !

Sehr vortheilhafte Bezngsqnello für Wiederverkäufer . - Wtz

CentralTerband der Maurer etc .
Zahlstellen Berlin und Umgegend .

Burean : Engel - Ufer 13 . Zimmer 80 . Fernsprecher : Amt VII 1889 .

Geöffnet an den Wochentagen von vormittags 8 —1 Uhr ttnb nachmittags 3 —7 Uhr .

Den Kollegen zur Kenntnis , daß die Vertreter - Sitzung beschlossen hat , den wöchentlichen

Beitrag zum Streikfonds von 30 Pf . auf 25 Pf . herabzusetzen . Dieser Beschluß tritt zum

erstenmal in der Woche vom 15 . — 20 . Oktober in Kraft .
190/3 � . Die Verbandsleltnnf ; .

Generalversammlung
der

Kranken - Unterstüssungs - nnd

Begräbniskasse
der Lederzurichter Berlins

( E. H. Nr . 50)
am Sonntag , den 21. Oktober , vor -
mittags lOVj Uhr , Weinftr . 11, bei
Feind . 4606

Tages - Ordnung :
1. Rechnungslegung vorn dritten

Quartal 1900. 2. Wabl der Revisoren .
3. Geschäftliche Mitteilungen .

Der Vorstand .
I . A. : Gustav Busse .

Berlins und Umgegend .

Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Maschinenformer zu einem
geinemsamen Borgehe » zur Erreichung besserer Lohn - und Arbeit ! -
bedingungen . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Agitationskommission der
Maschinensoriner . 230/20

Besonders eingeladen sind die Kollegen der Firmen : Gehrs u. Co. .
Wienerstraße ; Siemens u. E o. , Pankow ; Rössemann u. Kühne -
mann . Gartenstraße ; Gebr . Arndt , Fennstraße ; Härtung , Prenz -
lauer Allee ; Härtung , Wicleffstraße : Grünauer , Müllerstraße ;
Sa linder , Lnisen - Ufer : Übrig , Westend ; A. E. G. , Ackerstrabe ;
Schöning , Reinickendorf ; Keqling u. Thomas , Ackerstraße ,

Bis Ortsverwultnug .

Achiim ! Vergolder . - ww !

MM der im Moldttgemrbt besWigteil Ardeitcr
u»l > Arbeiierimlen DeutMilds . Filiale Berlin .

Montag , den 13 . Oktober , abends präc . 8 tthr , in den Arminhallen ,
grosser Saal , Kommandantenftrasse 80 :

M itglieder - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Onstav tdnk über : » Die GewerkschaftS .
Organisattonen in der Zukunft " 2. Diskussion . 3. Abrechnung von , dritten
Quartal . 4. Verschiedenes . 226/1

Die Versammlung wird pünktlich 8 Uhr eröffnet und ist vollzähliges
Erscheinen sämtlicher Mitglieder und Frauen erwünscht . Der Vorstand .

XL . Sonntag , den 81 . Oktober er . , findet in der Akh ambro .
Wallnertheaterfttahe 15, mittags 12 Uhr , eine

AM " Matinee " MZ
ausgeführt von den beliebten Norddeutschen Sängern ( Führmann , Horst
und Walde ) zum Besten hilfsvedürfttger Kollegen statt .

In Anbetracht deS wohlthätigen Zwecks erwartet einen zahlreichen
Besuch D- O.

Wo
A ist der schönste Aufenthalt für Ausflüge und Saud -

J Partien ? Auf der Insel IMcIisIssverdvr *]
■ beim alten Freund .



U» r Seil Inhalt der Inserate
tidernimmt die Redaktion dem
Pnblikum gegenüber keinerlei

Ver aiitwortnng .

Thesitev .
Sonnabend , den 13. O ktob er .
l�pernhans . Ratbold , tlavalleri ».

rustieana . Vergibmeinnicht . An¬
fang 7>/z Uhr .

Schauspielhaus . Madame Sans -
Gsne . Aniang 7V, Uhr .

Neues Opern - Theater lKroll ) .
Die Fledermaus . Anfang 7>/,Uhr .

Deutsches . Rosenmontag . Anfang

o Uhr
Leiung . Johannisfeuer . Anfang

Berliner . Die strengen Herren .
Anfang 7»/ ; Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7»/ , Uhr .

Neues . Die Butterseite . Anfang
7V2 Uhr .

Westen . Der Freischütz . Anfang
7V- Uhr .

Schiller . Das Glück im Winkel .
Anfang 8 Uhr .

Tecessiousbühne . Der Bildschnitzer .
Daheim . Der Bär . Ansang
■7V- Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Peter Quenz . Die
geliebte Dornrose .

Central . Der griechische Sklave .
Anfang 7V2 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Kindervorstellung :
Die Puppe .

Dhalia . Der Liebesschlüssel . Anfang

» . � Uhr�
Snifeit . Der Millionenbauer . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Der Tugendring . Anfang 7V2 Uhr .
Carl Weist . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Hansel und Grete !
Belle - Zllliance . Die schone Milli -

bäuerin von Tegernsee . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Speeialitätenvorstellung .
Der Mandarin von Tsing - Iing -
ting . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
BenuS auf Erden . Ansang
?- / , Uhr .

Palast . Specialitäten - Borstellnng .
Der olle Muckebold . Ansang
7Vz Uhr .

RcichShalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Specials
täten - Borstellung .

Urania . Invalidenstr . 57/62 .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .
Panbenstr . 48/4S . Abends 3 Uhr

( im Theatersaal ) : Auf den Wogen
des Oceans .

Im Hörsaal : „Arbeit und Wärme
von Dr . Donat .

ErntvKl C hrslfvv
Heute , nachmittags 3 Uhr , zu

halben Preisen , auf vielseitiges Ber -
langen : Kinder - Vorstellung . Die
Puppe . Alesta : Mia Werber .

Abends 7i/z Uhr :
griechische Sklave .

( A Greek Slave . )
lluS statt uu gs - Operette in 3 Akten

von Sidnen Jones .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu

halben Preisen : Tie Geisha .
Abends 7V2 Uhr : Der grichlsche

Sclave .

DeS 9 Uhr - Ladenschlufles wegen
Beginn der Operette 3, IS Uhr .
Der gröstte Operetten - Er -

folg dieser Saison .
Eduard Steinbcrger a . G

Der fflenilarin

m Isiog-ling-ting
sowie daö neue phänomenale

Atober-Sptcilil . -Progr.
Am Pierny .

ßonhair - Truppe.
Ansang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

RANIA * *
Taubenstr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Auf den Wogen des Oceans .
Im Hörsal : „ Arbeit u. " Wärme "

von Dr . Donat .
Invalidenstr . 57/62 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

CASTANS

PANOPTICÜM
Die neuen lebenden

Photographien . " 9�
Graf Waldersee .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konzert

der russischen National¬
kapelle aus Kiew .

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreckenskammer .

' Passap-Panopticuiii. '
Letzte Woche :

Marokkaner-Truppe.
Vorstellung

8tÜll et Hell .

Passaye - Theater :
Vorstellung von 7 —10 % Uhr .

WlttÄMltt
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Das Glück im Winkel .

Schauspiel
in 3 Akten v. Hermann Sudermann .
Sonntag , nachmittags 3Uhr :

Wilhelm Pell .

Sonntag , abends 8 Uhr :
IMe Ehre .

Montag , abends 8 Uhr :
Das Glück im Winkel .

Apollo- Theater .
Heute zum letztenmaie :

Venus auf Erden
Femer :

Adele Moraw

und 10 hervorragende
Speciaiiläten .

3CF " Anfang 8 Uhr . " TWfL

W. Noacks Theater .
Brnnnenslrake 10.

Heute , Sonnabend , den 13. Oktober :

Mzen Pmat - MWeit
keine Vorstellaing .

Morgen Sonntag :

Rui » ,ii » elteits ! e .

Kottbnserstrusse .
Jeden Sonntag ,

Montag und Donnerstag :
lIofTmanns

Nordd . S & ngrer .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 56 Pf . Von 5 —7 :
Unterhaltiings Musik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
36 Pf .

Nach jeder Soiree :
Panzkrünzchcn . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
BorzugsbilletS wochentags gültig .
Säle zu Festtichk . u. Bersauivtlungen .

l ' Ualla Vkvater
Heute und folgende Tage :

Der Lieliesschlnssel .
Grobe AusstattnngSposse mit Gesang

und Tanz .
Im 1. Akt : Musikaliseh - nutomati -
sches Potpourri ( glänzend . Finale ) .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
Heluierding , Junkermann , Paulmüller
und die Damen Milton , Schässer ,

Wanovius , Junker - Schatz .
Ansang 7l/z Uhr .

�i » K' HA« » 88 . Thoater
Gr . Frankfnrtersir . 13Ä .

Heute nachm . 4 Uhr :
Häusel und G r e t e l .

Ein neues Kinderinärchen mit Gesang
in 5 Alten von W. Lang . Kl. Preise .

Abends 8 Uhr :
Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Ausstattungsposfe m. Ges. in 5 Bildern .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ealast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Sensations - Oktober - Progr .
Noch nie dagewesener Erfolg !

8V2 Uhr . Neu • 8V - Uhr .

Der olle Muckebold .
Emanuel Muck, Rentier :

Direktor Kichard Winkler .
Durchweg lauter Schlager !
AmlelaKoncewicz , Chansonetten - Diva
Mr. Richard , grobartige Pyramide auf

3 Flaschen .
Außerdem : IS Mtraktlons - Nummem.
Anfang ; Woche » t. 7>/2, Sonnt . 7 Uhr .

Entree : 50 Pf .

USonnabend , den 13. Oktober
abends 7V2 Uhr :

Grosser Parade - Abend .
Beginn der Paiitomiinc 16

Zllm ÄZ . Male :
Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
und zu Lande in 2 Alten . Besonders
hervorzuheben : DaS Krnter » eines
mit Musikanten besestteu Boots

Die weisse Dame , dargestellt
von Frl . Martha Mohnke . Direktor
Busch : a) Die berühmten 10 Hengste .
b) Die neu dressierten 6 Fuchshengste .
c> Die 6 arabisch . Vollblut - Schiminel -
hengste . Europäische Kavalleriecn .
Grobe Quadrille , geritten in Original -
Uniformen sämtlicher Staaten auf
16 Schulpferde ».

Sonntag :

2 grosse ' Vorstellnngcn t )
nachm . 4 und abends 71/i Uhr . &

Cirkas Alb. Sclmann .
Heute , Sonnabend , den 13. Oktober ,

abends präe . 7l/�Uhr :
3. iürande Soiree High - f . lfe
Gala Programi » . Neue Debüts .

11. a. ; 1. Austreten von Frl . CscIIs
Kasprzakow , Europas beste Schul -
reiterin . Unerreicht dastehende Origi ». -
Dressuren des Direkt . Alb. Schumann .
3. Gastspiel der konigl . Liliputanischen

Hofkünstlertruppe

Coli bris .
Ein Blick in die Märchenwelt .

Die 6 kleinsten Mensche « .
Zum Schlnh : Zum 22. Male :

Der Schlager der Saison

Grobe AuSstattungs - und Waffer -
Pantomime uiit ganz neuen Wasser -

esseftcn .
Tie llnsren in Kiautschon .

Ter Anfstand der Boxer - Krieg .
Die

Berbiindeteil vor Taku —Peking .
Täglich Vorführung der neuesten

Ereignisse in China durch den
Kinematographen .

Sonntag 2 gr. Vorsiellnngen , nach -
mittags 3>/2 Uhr und abends 7 % Uhr .
In beiden Vorstellungeil : 4 . cs
Coli bris . Nachm . 1 Kind frei .

Arbeiter ■ Bildnngs ■ Schule
GewerkBChaitsliaus , Engel - Üfer 15, Hof links II .

Lehrplan für das IV. fliuartal 1900

Der Unterriebt beginnt in Nationalökonomie Montag , den

15. Oktober ; Natnr - Erkenntnls Dienstag , den 16. Oktober ;
Rcdc - IJcbiing Donnerstag , den 18. Oktober ; Geschichte

Freitag , den 19. Oktober . Jeder Kursus erstreckt sich auf 10 Abende
und beginnt pünktlich um « Uhr und endet pünktlich um

V211 Uhr . Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden
von 8 —9 Uhr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag betragt pro Monat 25 Pf . ; das Untemcnts -

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist spütestens -
am aweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent

geltlichen Besuch frei .
Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am

besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Gcwcrk -

schnftslians , Engel - Ufer 15 , Hof links II und in nach¬
stehenden Zahlstellen : Gottfr . Schulz , Admiral Strasse 40a ;
Koni , Barnimstr . 42 ; Schiller , Eosenthalerstr . 57 ; Krause ,
Müllers tr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann

Eamme , Berlin S. , Brandenburgstr . 9, IV , Geldsendungen an den
H . Königs , Berlin S. 59, Dteffenbaohitr . 78, zu senden .Kassierer

4/20 Der Vorstand .

Reichshallen .

Täglich : Stettiner Slinger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Psennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Weij- it . BaM- VierlM
von paul Lilfin , S386L .

lilchtenberg , Atzpodienstr . 1.
Garten , Vereinszimmer , Kegelbahn .

veutsode

chllzertkallool
Spandnner Hrlicke .

| a£r Täglich - mzl

4 ausländische

Kapellen ' •

Gr. Theater-Vorstellung . |

Müllers

Lichtenberg ,
Frankfurter Chaussee 86 .

Jnh . H. Giirsch .
Seile hierdurch allen Freunden und

Bekannten mit , dab ich am 1. Oktober
obiges Soalgeschäst Übernommen habe .

Vereinen und Gesellschaslen halte
mich bestens empfohlen . fvKa9L »

H. Gürseli , Gastwirt .

in gediegener ZlnSführnng ,

auch auf f55J3L *

TetlZllhlMg .

l ! . W. l . eMnt
\ 1 Oranieostr. 131.

Lnisenstd . Klubhaus
Annen«lr . l6 ( 3llf ) . H. Crupo )

für Vereine , Hochzeiten
n. Privat - Gesellschaften .
Telepddn Amt 7a Na. 730t ,

Möbel - Magazin .
Eigne Tischlerei . [ 53208

WM

Crosser Biolvsrkaiif .
In meinen groben Möbellagerräume »

Gneisettanftra�e la
stehen viele Wohuiiugs - Einrichtnugen ,
verliehen gewesene nnd neue Ans -
ftatinnge » zum sehr billigen Verkanf .
Passende Gelegenheit für Branilente .
Teilzahlung gestattet . Beamte »
ohne Anzahlung . Durch grobe
Gelegenbeitseinkänft z» sehr billigen
Preisen ist es mir möglich , geschmack -
volle Einrichtungen schon für 100,
150, 300 und 400 Mark , soivie Herr-
schastliche Einrichtungen von 500 bis
3000 Mark und darüber zu liefern .
Ganz besonders empsehlenswert nnd
billig ist der grobe Vorrat verliehen
gewesener nnd zurückgesetzter Möbel ,
die noch fast neu sind. Kleiderspind 24,
Kommode , Sofa , Bettstellen mit Ma -
tratzen 24, Nubbamn fournierte Kleider -
spinden , wie VertiloS 32, französische
Muschelbeitstellen mit Matratzen
40 Mark , Miischel - Kleiderspiude 35,
Säiilen - Kleidersviiide . Trnmeanx 45,
Büffets , neue Plüschganiituren von
100 - 1000 Mark an. s5395L *

Fr . Janitaskow , Poisterwaren .
NW. , Tnrmstr . 45 , Eigne Werkstatt .

B« 1

6,0� Möverfavrik .
Die besten und billigsten Woliuungs - Elinrielitnii�en

kaufe » Sie bei

H » « a _ _ RJSL seosL ' Berlin 80 . ,

« pGi ' tj Tischlermeister , � � �

Das [ 5595L *

Krauseiislr . 14 I. Etage,
fertigt nach Iflnss unter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletots für 36 M.

Hochelegante Anzllge für 30 M.
Hochfeine Belnhlelder für 10 - 1J M.

Uhren , Goldwaren . Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Bogdt ,
Auguststrabe 92. [ 1316 *

Jeder Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herknies trage ».
Allein - Berkauf . Sehr starke Ware i »
praktischen grauen u. brannen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund ans einem
Stuck gearbeitet . Nietknöpfe u Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Grobe Flicken umsonst , die Hose

rZHMMl 4 «r . ° °

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 8 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 8 M. 10
Prima Manchester Hose 8. —, 5,60, 3,50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — 9, —
Operatious - Mantel f. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kitlel . . . . .3, - , 2,50, 3 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 8 M. 40
Weibes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7M . 50

Weibe Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

En gros . Export . En detail .
Cha »ssecstr . 84 » /85 . Brückenstr . ii .

Gr . Frankfnrterstr . 86 .
Die 16 le Preisliste 1900/1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Velleidiing
( Auslage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. on franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - it . Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 5C61S *

Nachdruck verbolen !

DeiitsKe Möbelfilbrik Verlill
! ( E. G. m. b. H. ) ist in Liauid . getr . ,
I etwaige Gläubiger wollensich melden . *

Fühlt man „ nach dem Um «
z u g" sich

Abgespannt ganz fürchterlich ,
Braucht man , - statt zum Arzt

zu laufen —
Rur fld> Magendoctor kaufen .

j Bald d' raus schmeckt der „ Happen -
pappen "

Wieder . — ohne Acskulap —pen ,
Wieder zeigt das Beispiel an,
Daß auch ein . . Wnrm " uns

� nützen kann .
Von den eingesandten Ver -

[ sen — kurze lokalhumorist .
I Verse in Dialekt bevorzugt

— werden nur die zur Inser¬
tion ausgewählten mit einem

[ hübschen Geschenk vom In -
| serateubureau v. Apotheker

A . Wurm in Barmen honoriert .
Verse werden nicht zurückgesandt .

lieber den concantr . Kräuterlikör
Wurm ' s

Magendoctor
schreibt Dr . A. W . . . , prüft .
Arzt in St . . .

Ihr „ Magendocior " ist ausge -
zeichnet , im hohen Grade appctit -
befördernd und von angenehmem ,
herzstasiem Geschmack :

SfEF " Die Origiual Attefte
werde » auf Wunsch in meinem
Bnrean vorgelegt . - TJBß
Probest . ( % Sit . ) j » no Pf .

Vi Liter a 3, — SR. Vi Otig . - Fl .
, a 1,50 M. , V- Orig . - Fl . a 1, - M. .

in den konzessionierten Laden -
geschäften und Restaurationen .

Fälschungen , besond . beim
ZluSschank , wolle jeder euer -
gisch zurückweisen , event . der
» irina anzeigen . 57318 *

General - Depot : Berlin C. ,
Breitcstrabe 23.

Ziehung 20 . — 26 . ds . Monats Drifte Meissner Geld - Lotterie
" KB

Lose nur 3 Mark ,
_ _ .

Porto und 1,1 . 1. - SO Pf . oxtr »

empfehlen und versenden 5o97L * du" - �
QlinStlflSlBn Fäll _ _ � � _ _ __ _ �

Carl Heintze , 1 Mmie6 « 00 « , Ä 4 « 0 « 0 , 20000 , 10000 Z ä 5000 , 10 ä 8000 Mark eta
und der General - Debiteur B DA D

Alexander Hessel . -°reIsade"' . lOIDlP u . i Prämie . zus .

l _ - _ ■ Airiririr , ä a - t

378,000 Marl baar Geld .
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Grosser Ausverkauf ! {
Wegcn Aufgabe meines feit 11 Jayrm bestehenden Geschäfts 66LSL '

„ Fortuiia " > » »

verkaufe ich sämtliche

Herren - « . Knaben - Garderobe
zu besonders herabgesetzten ganz ungewöhnlich billigen Preisen .

Winterpaletots Ä - ie| t M. 15. - - | Stoff-Leinkleider Ä jetzt M. i -

Zackett - AnM�- „ „ 13. °°�. ! Wiilterjoonen � „ „ 5 - °n.

DstM �rdviterlilvtSniis « pvttbtlllx . - qDU

NnKsnien�Allee 93 » Ecke OdvrbevgerfkvnHe .

WGOOSSGOOSGHGOEWGOHVOOOSOOSOG
Unbedingt grösttes »)

Herren- u. UenpfMengescliäft
der

lhönhnnser- mtd Hrenzlaner Lorstadt

Hugo Opitz
Schneidermeister [ BMSC*

Berlin N. , Franseckistrasse 13,
nahe der Schultheiß Brauerei .

Femspr . Anit HI . 5368 . Etabliert 1895 .
Das vollständig neu umgebaute Lokal erstreckt sich durch
das Borderhuus . Seitenflügel und Quergebiinde ,

ca. 40 Meter direkte Länge .
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderoben
für Serren und Knabe » in Festtags - Kleidung ,
Altags - Kleidnng , Sportbekleidung zc. habe ich
ciiorni billige Preise , auf jedem Etikett verzeichnet .
allerdings obne jeden Abzug — streng feste Preise !

Riesengrotzes Tnchlager
zur Aufnahme für Maßbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Werkstätten angefertigt werden .

i:) Bitte stch selbst zu überzeugen .

flester - Ausvertaiik
im 5665S *

Gardinen - Special - Gescli .
von

Bruno GQther,
vart . , Eing . v. Flur item Laden )

werdenBezlei " ( M! ne
bedeutend unter Preis abgegeben .

ÄOlükdHtztk, Blütenhonig ?, 50 M
H. Spider . Probuzna 3/63 via Krakau .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige B>
quelle kennt . s5
Xnabenkllrdüto 1 —3 M.
ttorrontiirbllts ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5. 25 „

CylinderhUtq
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 .

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - EngroS - Geschäft

Wnldemarstr . Iii , Part . .
lisln ll . ackon .

« K

HübeTrotz der kolossalen Steigerung in
der Hutfabrtkation verkaufe noch
zu den alten Preisen . [ 55202 *

OUo Geriioldt ,
Dpesdenerstraaiae STo . 9 ,

'

Ecke Skalitzerstraßc .
Große ? Lager in Schirmen , Mützen , Krawatten .

NneZI». . -

IVon AUTORITÄTEN empFohlen
BESTES im GEBRAUCH billigstes

inderm eh I.

10 Jahre Garantie . Vollkomman tcdmerzl . Zahn¬
ziehen t Mk. Plomben 1,50 Mk . Teilzahlung wöchentl .

Mk Zahn - Arzt Wolf , Lelpzlgeretf . 130. Spr . 9- 7. ♦

56511 . »

� Cylindep - Httte �
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

Okiipeaiix claques ,
weiche u. steife Filzhüte , Elneegnungs - HOte z. billigst . Preis .
b- l RaÄtZ�e , Krautstr . 50,

an der Markthalle ( fein Laden ) .

Mgll - l « » d volsterwarrn . kram Talraaer .
« V » Tischlermeister . Vvrlln W. , Brnnnenstr . ISS

J fCIfeiilB ÄßlZBIUGit »
W Wort fett , Worte mit mehr als > MZ Bf ML jß M / ! JB i/Ä /S M xßa M « r MM 9 mV inde
y 16 Suchstatien zählen doppelt . MIWU Jm 2m r 6

Anzeigen
in de » Annahmestelle » für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bie 1 Uhr ,
in der i/auptexpedition Beulhetr . S

bis 4 Uhr angenommen .

iete A
rden M
Hn Mk

m

Verkäufe .

Destillatton . gutgehende ,
verkäuflich Pücklerstr . 33.

billig
l-lr-

GardinenhanS Große Frankfurter .
ftraße 9, parterre . _ _ _ _ _2876

Gardinen - Specialgefchäft , Blumen¬
straße 8. Anerkannt vorzügliche Etn -
kaufsquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. 3I7K *

Betten , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

_
Remontoiruhrc » . goldene , Regu

latoren , spottbillig Leihhaus Neander -
straße 6. 38/13 »

Bücherverkauf . Handwörterbuch
der Staatswissenschasten , 8 Bände
50 Mark . „ Neue Zeit " 1890 - 98 ,
16 Bände , gebunden , 50 Mark .
Halensee , Ringbahnstraße 117 , IV
rechts . 2l85b

Winterpaletots . Joppen mit
Musstaschen , Belourhosen , vorjährige ,
nach Maß bestellte , nicht abgeholte ,
verkaufe Hälfte Kosteupreis . Engel ,
Miwzstraßc 26, parterre . 85/15

« UerweltSfrcund . magenstärken -
der , kräfttger Specialliquenr , große
Champagnerflasche inklusive 1,25 M. ;
alleiniger Fabrikant Ignatz Sello .
Beste , billigste Bezugsquelle für Weine
und Spirituosen ; alter Siordhüuser
Liter 50 Pfennig ac. Brunnen -
straße 110 ( neben Straßenbahndepotl .
Filiale : Kastanienallce 27. , s348K *

Möbelsuchende . Muschellleidcr -
spind 28. Trmneau , geschliffenes
Glas 45. Bettstelle mit Matratze 15.
Plüschgarnituren , Paneel - Swffsofas23 .
Bollständige Einrichtungen besonders
preiswert . Eigne Werkstätte . Hirscho
Witz, Mariannenstr . 7».

_ l358fl *

Nähmaschinen sofort ohne An-

zahlung , wöchentlich 1,00 , fünfjährige
Garantie . Adler , Bobbin , Schnell -

»näher , Ringschiff . Schnellste Lieferung
mach allen Stadtteilen . Fritze , Turm -

�raße
SS, Rähmaschinengeschaft . �

Tcppiche mit Farbenfehlcrn ,
Fabrtkniederlage Grobe Frankfurter .
straße 9, parterre . 288b

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Maurerfilze stets vorrätig Hut -
gcschäft nur Potsdamersttaße 61.

Möbel - Lazarus , Grüner Weg 124.
Polstersachen und Tapezier - Arbeiten .

Nnsibanmmvbel . ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , billig . Gartcnstraße 148,
vorn I linkS . _ 1141 *
�Möbelverkauf zu soliden Preisen .
Auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straße 81. 332b

Nustbaummöbel . ganze Wirtichast ,
ie neu , spottbillig verkäuflich Zossener -wie

straße 38, I rechts . 287K »

Möbelvcrkanf . Kleidertpinden ,
Bertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
Sofas , Kiichenmöbcl billigst Scbasrian -
straße 70, I. 308S *

Möbel auf Teilzahlung .
straße 62, Teichmanu .

Prinzen -
s217b

Nähmafchiucn sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärtsnähend , ohne
Zwzahlung , wöchentlich eine Mark ,
Postkarte . Louis Landsberger , Lands -
bergerstraße 35, kein Laden . 130 *

Nähmaschinen , beste Ringschiff ,
Bobbin , Adler , Schnelltiäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjährige
Garantie , Postkarte . Frcise , Neue
ftöiiigstrabe 82, Laden . _ [ 363g *

Eiserne Oefen aller Systeme ,
Kronen , Lvren , Doppelarme , sowie
sämtliche Beleuchtungs - Gegenhände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . _ 38/6 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vre Tonne 3,50 erllusive .
Nicht Flaswenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernaucrstraße 119. _ 85/12 »

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frauksurterstraße 9, parterre .

Piano , bestes Fabrikat , umstände -
halber sehr billig , auch Teilzahlung «
Buchholzerstrahe 10, I links . 143b

Neuer Cigaretten sind die feinsten
für jeden Kenner . Fabrik und Engros -
Lager Griebnowstraße 13. 464b »

Zeitige . Stieglitze , Girlitze , Hänf¬
linge , Rotkehlchen , Kanarienroller ,
hochrote Kolibrifinken , sprechende
Papageien . Richter , Lranienstr . 87. [«

Waldvögel . Manarienroller , Vogel¬
bauer , Frettchen , grobe Auswahl
billigst . Schnelle , Große Frankssttter -
straße 13. 459b »

Fahrrad . Prachtmaschine , sogleich ,
jeden Preis . Schönhauser Allee 177a ,

Patentanwalt Dammann , Moritz¬
platz 57. _

343 » *

Achtung ! 20 Mark kostet Jackett -
anzug , wer Stoff bringt . Eleganter
Sitz ! KufchewSki , Annenstraße 2.

Buchbinder - Arbeit jeder Ar «
fertigt Ferdinand Kleinert , \ V. Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre . 23876

Fahrräder repariert
Andreasstraße 70.

Zinuner ,
28326

BercinSzimmer frei .
Kommandantenstraße 65.

Ladewig ,
282K *

BercinSzimmer empfiehlt Lter
Alte Jakobstraße 119. _ [ 288K *

Saal und Beretnziinmer
Jaunaschk , Jnselstraße 10.

empnehlt
[ 206Ä »

�rbeitstnarkt .

Stollengeauohe .

Blinder Stnhlslechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27.

Schildermaler wünscht stch sofort
oder später zu verändern , eventuell

gahresstclle , selbständiger Arbeiter .
ffertcn . Maler " , Postamt 68. [ 933b

Stellenangebote .

Presser für Goldlcisten - Belegerei
verlangt Erich Probst , KLpnicker -
straße 37. 424b

Einpacker verlangt Max Leonhard ,
Goldleisten - Fabrit , Schlefischestraße 31.

Tüchtige Farbigmacher verlang
E. Joers , Skalitzersttaße 28. [1-9-

Rahmcnkröpfcr verlangt
Schultz ?. Oranienstraße 185.

A. B.
[ t9 *

Tüchtige Bambusarbeiter bei
gutem Wochenlohn sucht per sofott
auf dauenideBeschäftigung Roeseman » ,
Bnickenstraßc 2. 466b *

Gürtler , erfahren auf Gürtel -
schnalle », Beschläge und Galvanisieren .
Offerten Sonnrag 8 —10 . Rüben .
Ritterftraße 71. 4056

Friseurlchrling verlangt
Waldemarstraße 22.

Baake ,
+9»

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Krautstraße 39, Queraebäudc I Treppe .

Laufbursche suche möglichst in
meiner Nähe . Meldungen 12 —2Uhr .
Max Solomon , Franseckistraße 13.

Wege » Todesfalls suche älteres

Mädchen oder Witwe ohne Kinder ,
die im Restaurationsgeschäft und bei

einem kleinen Kinde thättg fem muß ,
für sofort . Haufe . Gericht , ttaße 79.

Perfekte Anlegerin für Buchdruck -
schnellpresse sucht W. Wahrburg . Alte

Jakobstraße 24, Buch - und Steim
druckerei . 4616

Im Ardeiisniarkt durch
besoudereu Druck hervorgehoben »
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

deutscher Coldschmede.
Engel - Ufer IS .

Sofort 1 Goldpoliererin . die
auch etwas Silber polieren kann , für
Berlin ( Ladengeschäft ) ; X Hammcr -
arbeitcr : 2 Goldarbeiter für
bessere Arbeit ; Gold - und Silber -
arbeitcr - Lehrlinge . _

70/13

Wir suchen für unsr « Kronenfabrit
einen o8/iv

Cürtler Tchloffer,
welcher die Abteilung »eld - tSnälg
leiten kann . Herren , welche emen

Illei - terpo - ten bekleidet haben , werden

SiVg� ' u. Co. , Prinzefstnnenstr . 8.

Achtang ! Achtung !

Bautiscliler! Werl !
In der Tischlerei von Projahn ,

Ziethenftr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
108/10 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Stueeateure :
Folgende Firmen Haben die Forde -

ning bewilligt , sowie das Angebot ,
Accord zu arbeiten , zurückgezogen :
Schirmer . Junkersdorf . Jäckel .
GottHemer . Jablonski . Caspar » .
Woitschach u. Brandt . Rödel .

Dammrich .
Gesperrt bleiben folgende Firmen :

Drechsler . Hampel u. Boigt . Walz .
Schubert u. Sännet . Hossmann .
Piehler . M. Drösse . Häuska . Bach -

manu . Diekmanu .

Berantwortlicher Redacteur : Heinrich « Seüker in Groß- Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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